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ſuchen. Da iſt zuerſt auf den Wieſen die 
die dafür jorgen ſoll, daß das überſchüſſige 
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Feld und Hof tüſten für den Winter. 


Bevor das mehr oder weniger milde Herbſtwetter durch 
den rauheren Winter abgelöſt wird, muß jeder noch einmal 
eine Generalbeſichtigung der Felder und 
Wieſen vornehmen, um feſtzuſtellen, ob alles gut für den 
Wintersanjang vorbereitet ijt. Soweit es in unjeren Kräf⸗ 
ten ſteht, müſſen wir etwaige Schäden ee ver⸗ 

einigung 
zu nehmen, 
aſſer raſcher 


und Oeffnung der Gräben in Angri 


Abfluß findet. 


Wo eine Wieſen⸗ oder Ackerdränage nicht richtig 
zieht, muß ſie vor dem erſten Froſtwetter nach⸗ 
geſehen und in Ordnung gebracht werden. 

Die Waſſerregelung ift auf unſeren Böden die dringlichſte 
Aufgabe. Unebener Acker braucht bejondere Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen. Hier müſſen zur Not Waſſerfurchen g ogen 
werden, damit fih Schmelzwaſſer und Regen nicht zu fügen 
vereinigen können oder die Saatfläche beim Abfluſſe zers 
reißen. Man zieht die Waſſerfurchen vorher und nicht erſt 
dann, wenn der Schaden ſchon eingetreten iſt. Wo mit ſtets 
fih wiederholenden Schneeverwehungen oder auch Boden: 
verwehungen zu rechnen iſt, pflanzt man jog. Knicks 
an oder bringt vorübergehenden Schutz durch aufgeſtellte 
Schilf⸗ oder Reiſigmatten. Der Stand der Winte- 
rung muß vor Froſteintritt geprüft werden. Wo die Früh⸗ 
ſaaten infolge des milden Wetters zu üppig ſtehen, hilft 
noch ein Walzen⸗ oder 8 TE E Die oft empfoh⸗ 
lene Ueberweidung mit Schafen oder anderem Vieh Ę ge 
fährlich, weil die ſchon vorgebildete Aehrenanloge 
unter Umſtänden dabei vernichtet wird. Bei üppigem 
Rapsſtand hilft nur die Querhacke, um eine Lide 
tung zu erreichen. Sind umgekehrt die Winter ſanten 
u ac jo hat man oft noch die Möglichkeit, mit einer 
% opfdüngung nachzuhelfen, wobei man dieje mit der 
Unkrautbekämpfung mittels Kallſtickſtoffs vereinigen tann 
Eggen und Hacken der Winterung zur Bodenlockerung ſoll 

bei Froſtgefahr unterbleiben, 
während es vor dem Spitzen oder nach dem zweiten 
bis vierten Blatt angängig ijt. 


Bei Roggen erreicht man denſelben Zweck mit der Sta⸗ 


chelwalze beſſer. 
Lückig aufgegangene Oelfrucht kann man im Herbſt noch 
mit vorgezogenen Pflanzen oder von dicht ſtehenden Vor⸗ 


gewenden aus durch Nachpflanzen ausbeſſern. 
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. Boden muß auch über Winter 
nach Möglichkeit feſtgewalzt werden, ſofern er nicht zu 
eugi für dieje Arbeit iſt. Daraufhin muß auch das Grün- 
land ſtets nachgeſehen werden. Wo man im Herbit noch 


Mäuſe entdeckt, geht man ſofort an ihre Vernichtung, 
denn einmal ſchaden ſie den Klee⸗Futter⸗ und Winterungs⸗ 
chlägen unter der Schneelage faſt unbemerkt, dann aber 
tiftet jedes überwinternde Mäuſepaar mit ſeinen 800 und 
mehr Jahresnachkommen weit mehr Schaden als mancher 
ahnen kann. Bei den Futterflächen iſt zu bedenken, 
daß von dem überwinternden Futter das Grünland unſere 
ſicherſte Futterquelle pareit die ein Auswintern kaum 
kennt, wenn fie gut gepflegt in den Winter kommt. Kahl 
gefreſſenes und zu lange beweidetes Grünland und ſolches 
in 1 Ernährungszuſtand kommt aber nicht gut durch 
den Winter, es zeigen ſich dann bald Lücken und ein Minder⸗ 
wertigwerden der Narbe. Man weidet alſo im Herbſt nur 
olange, daß man das Grünland noch nachdüngen, Kali, 
hosphorſäure und eine kleine Stickſtoffteilgabe, und daß 
ch die Narbe vor Winter noch etwas erholen kann. Wo 
man es kann, gibt man noch eine Schutzdecke von Kar⸗ 
toffelkraut oder anderen geeigneten Abfällen, aber ſo, 
daß die Narbe nicht erſtickt. Lückig aufgegangene Klee⸗ und 
Futterflächen werden im zeitigen Frühjahr nachgeſät und 
etwas 8 Jedenfalls achtet man ſchon vor Winter 
auf ſolche Lücken. 


Die von der Herbſtbeſtellung nicht betroffenen 


1 ; 
werden, ſoweit fie feine Zwiſchenfrüchte tragen, noch vor 


Winter oder über Winter gepflügt, um eine wendende 
Bodenbearbeitung im Frühjahr zu ſparen. Bei 
den für Hackfrucht vorgeſehenen Flächen gibt man den 
Stallmiſt im Herbſt oder zeitigen Frühjahr bzw. Nachwinter. 
Stallmiſt, der nicht ſofort in den Boden kommt, läßt meiſt 
er etwas geringere Wirkung bei genauer Nachprüfung 
erkennen. 


Da man aber an dem winterlichen Düngerfahren 

aus arbeitserſparenden Gründen niemals ganz vor⸗ 

beikommt, ſorgt man wenigſtens dafür, daß der 
Dünger eingepflügt wird, ſobald es geht. 


Fahrſtreifen zum Düngerfahren auf gepflügtem Acker 
ebnet man rechtzeitig vor Froſt ein Gründünger wird 
gol eingepflügt, auf leichten Böden 


nicht vor dem erjten £ 
enn dann die letzten Feldarbeiten 


erſt im Nachwinter. 


einſchließlich der Rübenernte beendet ſind, unterſucht man 


bejonbers die entlegenen Winkel auf vergeſſene Gerätes 


und Maſchinenteilez; es ſoll nicht vorteilhaft fein, RE. 


wenn fie ſich erſt im Frühjahr verrojtet oder ga p wies 
der anfinden. Auch dem Garten darf man als Betriebs 
leiter ruhig einen Beſuch machen, wenn er auch meiſt unter 
der Oberherrſchaft der Hausfrau ſteht. Da find die D b ft» 
bäume auszuſchneiden, Blutläuſe zu bes 


kämpfen, der Boden umzugraben, Dünger zu geben, zu 


l; ge” 0 


ahrrädern. — Benachrichtigung den 


w 


k bejorgen. 
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falten und Abfall zu verbrennen oder zu fompoftieren. Das 
erfordert meijt die männliche Hilfe. Auch anderen Schäd⸗ 
lingen wird man im Garten zeitig genug auf die Finger 
fehen, damit fie fura gehalten werden. Dabei fei an die 
koſtenloſen Helfershelfer, die Vögel, erinnert, denen 
man den Winter ſo angenehm und gefahrlos wie möglich 
machen muß. 

Auf dem Hofe gibt es dann noch allerlei vor Winter 
Vor allen Dingen, wenn es noch nicht ge⸗ 
chehen ijt, wird der Haus- und Wirtſchaftsbrand, 
Holz und Kohle, beſchafft oder ergänzt. Wo Wald mit zu 
bewirtſchaften iſt, bereitet man alles für den Holzein⸗ 

chlag, ſoweit er geplant iſt, vor und vergißt auch die 

ildpflege nicht. Dann ſind die Gebäude auf not⸗ 
wendige Ausbeſſerungen zu prüfen, damit durch ſchadhafte 
Dächer und Giebel nicht Regen oder Schnee über Winter 
ein Zerſtörungswerk anrichten. . 


Auch aus Helligkeitsgründen beim 3 ent⸗ 
fernte Dachziegel ſteckt man wieder rechtzeitig an ihre Stelle. 
Treppen, Bodenräume, Leitern, Maſchinen u. a. m. 
prüft man darauf, ob fie den beſtehenden Unfalls 
verhütungsvorſchriften entſprechend mit Sicherungen 

verſehen ſind, 
ob der Bodenbelag nicht ſchadhaft oder verfault iſt. Wenn 
erſt ein Unfall vorliegt und die Haftung in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, iſt es zu ſpät. Iſt der Betriebsführer ab⸗ 
weſend oder hat er die Aufſicht und Verantwortung einem 
anderen übertragen, ſo haftet dieſer unter Umſtänden. 
Speicher⸗ und andere Vorratsſchädlinge ein⸗ 
ſchließlich der Ratten und Mäuſe in Hof und Ställen ſind 
vor Winter zu bekämpfen. Wenn ſich erſt allenthalben die 
Vorräte häufen, iſt dieſe Bekämpfung ſchwierig. Die 
Viehſtälle überprüft man, ob fie den geſundheitlichen 
Anforderungen entſprechen, die unſer Vieh ſtellen kann. 
Einmal ſollen die Ställe nicht unter Näſſe und Zugluft 
leiden, ſie ſollen nicht zu warm aber auch nicht zu kalt ſein, 
Laufſtälle können kühler ſein als andere, weil hier die Be⸗ 
wegung manches ausgleicht. Auf der anderen Seite muß 
für git: Lüftun 2 geſorgt werden. 
Auch das Trä ste ls r ſoll nicht z kalt fein, wenn kal⸗ 


tes Tränkwaſſer A nicht immer offenbare Erkrankungen 


im ie hat, fo iſt es doch unwirtſchaftlich und niemals 
zuträglich. 

Neben den eigentlichen Viehſtällen muß auch für einen 
Abkalbeſtall geſorgt werden, beſonders wenn hierbei 
leicht Verwerfen und andere Krankheiten auftreten, 

Die Jungkälber ſollen einen warmen und geſunden 

Stall haben, der vom Kuhſtall etwas abgetrennt ijt, 


Die Derbejjerung der 


Von den großen Flächen, die das Dauergrünland, alſo 
unſere Wieſen und Weiden, einnimmt, iſt leider nur ein 
eringer Teil auf der Höhe der Zeit. Ungeheure Flächen 
iefern nur äußerſt dürftige Erträge an minderwertigem 
Futter, und doch könnte bei richtiger Pflege und Düngung 
der weitaus größte Teil der Flächen weſentlich verbeſſert 
werden, um die uns fehlenden wirtſchaftseigenen Futter⸗ 
mengen mit entſprechend günſtigem Eiweißgehalt zu liefern. 
Eine weſentliche Rolle ſpielt bei dem Grünland das Waſſer, 
das ebenſo ſchädlich wie nützlich ſein kann. Stauende Näſſe 
fördert die Unkräuter und vernichtet die Grasnarbe. 

Auch gibt es Grünlandflächen, die verhältnismäßig arm 
an Waſſer ſind, bei denen aber das erforderliche Bakterien⸗ 
leben infolge Mangel an Kalk und animaliſcher Düngung, 
Kompoſt und Verarmung an den drei Hauptnährſtoffen 
ehlt. Iſt der Grundwaſſerſpiegel zu ſtark geſenkt, durch 

len von Stauſchleuſen das 8 aus Nieder⸗ 
chlägen nicht zu halten, ſo wird eine derartige Fläche beſſer 
zu der gemacht und nach Heritellung der nötigen Gare 

m Feldfutter⸗, vornehmlich Luzernebau, zuzuführen ſein. 

Leider macht die Beurteilung derartiger 3 dem 
Bauer ſelbſt die größten Schwierigkeiten, weil er die auf 
ſeinen Grünlandflächen wachſenden Gräſer und Unkräuter 


und ihre Lebensweiſe nicht kennt. 


ur Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit wertvoll iſt auch 


das Ueberdecken mit Stalldung, Kartoffelkraut u. ä. Bei 


manchen Wieſen, die reichlich trocken find, kann man fi des 
Eindrucks nicht MŚ 90 ſie hd als Weide bedeutend 


bringen. Vorſorgen iſt 


damit während des Ausmiſtens die Kälber nicht ſtets unter 
Zugluft ſtehen. Wie man das am beſten einrichtet, hängt 
von den gegebenen Verhältniſſen ab. Ueber Winter muß 
den Tieren eine tägliche Auslaufmöglichkeit zur 
Verfügung ſtehen, ſonſt bleiben ſie nicht geſund. Wo ſonſt 
nichts zur Verfügung ſteht, muß der Hof dazu herhalten und 
geſchloſſen werden können. Niedrige, dumpfe, enge und licht⸗ 
loſe oder mangelhaft belichtete Ställe ſind Mördergruben 
für unſer Vieh; wo fie noch beſtehen, muß man Abhilfe 
chaffen und die Tiere fleißig ins Freie laſſen. Der 
Schweineſtall iſt oft zu kalt und zu naß. Die Wärme 
im Schweineſtall prüft man in Bodennähe und nicht in der 
Bruſthöhe des Menſchen. 

Um das Dreſchen reibungslos vornehmen zu können, 
müſſen für Stroh, Spreu und Korn genügend Räume recht⸗ 
zeitig freigemacht werden. Iſt man gezwungen, Stroh oder 
Spreu vorübergehend im Freien zu lagern, ſo muß man ſie 
vor dem Verderben IR bier und bald unter Dach und Fach 

ier beffer und ſicherer. 

Eine beſondere Arbeit iſt $ 

die gute Unterbringung von Geräten und Maſchinen 

über Winter. 
Die Geräte und Maſchinen find jo gut wie bares Geld, und 
wer ſie vor Winter nicht gut verſorgt und vor Roſt und 
Fäulnis ſchützt, iſt auch nicht beſſer dran, als der, der ſeine 
Geldſcheine im Strohſack aufbewahrt, wo ſie von den Mäuſen 
geſchroten werden. Oel und Fett oder Anſtrich und neben 
der vorangehenden Reinigung die Mittel, Geräte und Ma⸗ 
la vor dem Verderben zu ſchützen. Der Dün eta 
treuer gehört nicht zwecks aan unter bie Dach⸗ 
traufe, ſondern mit den anderen Maſchinen in den Maſchi⸗ 
nen⸗ und Geräteſchuppen. 

Dann werfen wir noch einen Blick in den Dünger» 
ſchuppen, das Nebenſchlachtfeld der Herbſtbeſtellung. Auch 
hier wird noch Prag e en und für rechtzeitige Er⸗ 
gänzung der Vorräte für die kommende Beſtellung geſorgt. 
Und was wir jeden Tag vor Augen haben, den Dung⸗ 
haufen, dürfen wir auch nicht vergeſſen. 

Der Dunghaufen ift die Viſitenkarte des Bauern. 

Wer hier nicht auf Ordnung hält, macht auf jeden Beſucher 
von vornherein keinen guten Eindruck. Mancher hat ch an 
ſeinen unordentlichen wia spe ſchon jo gewöhnt, er 
nichts mehr dabei findet. Die beſte Ordnung in der übrigen 
Wirtſchaft kann dieſen Mangel aber nicht ausgleichen. Roms 
poſthaufen und Dungſtätte ſollen wertvollen Humus und 
Nährſtoffe liefern, fie können das nur, wenn fie mit Liebe 
behandelt werden und nicht lieblos. Die Gewohnhei Jee: 
find bekanntlich bie ſchlimmſten und fordern „eż Pro 


Dauergrünlandflächen. 


beſſer eignen würden, zumal wenn auch die Trinkwaſſer⸗ 
En lelcht zu löſen iſt. Den weitaus he Umfang 
nehmen Flächen ein, die wohl geregelte Waſſerver ältniſſe 
haben, aber nernonihigt * ſind. Unkräuter und Moos 
verhindern einen normalen Ertrag. 5 
. nun noch während der ſachgemäßen — 
der Wieſe feſtgeſtellt, daß die Kulturgräſer und Klee⸗ 
arten nur noch 40% des Beſtandes und weniger aus⸗ 
machen, dann ſind jegliche Pflegemaßnahmen nebit 
Düngung zur 0 11 zu koſtſpielig 
und lan 
Nur einzig und allein der Umbruch kann Hier Wandel 


dem Umbruch gehören jedoch nicht die üblichen 
agent = ſondern Wieſenpflüge, die es ermögl np H 
ie Me völlig auf den Kopf zu ſtellen. Ar⸗ 
hen oder zw 


die Haferernte einen erſtaunlich hohen Ertrag, deckt das 
Feld gut und bringt die alte Narbe zum Verrotten, Es folgt 
darauf als Zweitfrucht eine gut mit Stall⸗ und Kunſtdung 


verſehene Hackfrucht, meiſt Kartoffeln, die in vielen i 


2 


r 
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ift erſchienen. 


Auen den Acker bereits fo unkrautfrei hinterlaſſen, um in 
dem darauffolgenden Jahre die Neueinſaat als Wieſe vors 
zunehmen. Je nach Boden und Nutzungsmöglichkeit kann 
an Stelle von Hafer auch der Anbau von Sonnenblu⸗ 
men und Pferdebohnen zur Erzeugung von Gär⸗ 
utter vorgenommen werden, da beide infolge ihrer ſtarken 
eſchattung zur Vernichtung der alten Grasnarbe ſehr ſtark 
eitragen können. Der Wieſenpflug kann gegen eine kleine 
Gebühr von der Welage entliehen werden. 
5 Durch den Umbruch mit nachfolgender zwei⸗ bis drei⸗ 
jähriger Ackernutzung wird in vielen Fällen das nötige 
Heu in der Wirtſchaft fehlen, jo daß für dieſe Zeit eine 
kleine Fläche des Ackers zum mehrjährigen Feldfutterbau 
heranzuziehen ift. Oder man baut auf etwa einem Viertel 
der Fläche Ackerlandes im Vergleich zu der umgebrochenen 
Wieſe das Landsberger Gemiſch, Sehen aus Winterwicke, 
nkarnatklee und welſchem Weidelgras, zur Heugewinnung 
und dahinter Mais zur Gärfutterbereitung, ſo daß der 
Ausfall reichlich erſetzt wird. Vor der Neuanſaat der Wieſe 
1 oder Weide ſelbſt wird zu erwägen fein, welche Gräſer und 
Kleearten in Frage kommen werden. Es wird. um Fehl⸗ 
ſchläge zu vermeiden, wieder der 8 der Welage 
heranzuziehen ſein. Ein voller Erfolg bleibt oft verſagt, 
wenn fertige Miſchungen Verwendung finden, die in den 
weitaus meiſten Fällen den vorhandenen Klima- und 
Bodenverhältniſſen nicht angepaßt ſind und vielleicht im 
erſten Nukungsiahr hier und da durch gute Erträge ibers 
raſchen, um jedoch bereits im folgenden Jahr ‚zu perjagen, 
weil bie in dem Saatgut befindlichen Gräſer und Kleearten 


Die am häufigſten auftretende Erkrankung des Pferdes 
iſt die Kolik. Man dürfte daher annehmen, daß fie uns 
auch in ihren Urſachen wohlbekannt wäre; aber leider willen 
wir nicht genug, um ſie mit einer gewiſſen Sicherheit ver⸗ 
hüten zu können. Man unterfheidet perſchiedene Fore 
men der Kolik, deren Bezeichnungen entweder auf die 
Arſachen hinweiſen, wie Erkältungskolit, Verſtopfungskolik 
und Sandkolik oder beſonders hervortretende Krankheits- 
erſcheinungen hervorheben, wie Krampfkolik und Windkolik. 
i Cine der häufigften Formen ift die = i 


ind Zuckerſchnitzel, friſcher Roggen, auch friſcher Haf 
laſſe und Kohzucker zu nennen. Als ſchädlich hat ſich ferner 
' Aufnahme von gefrorenem oder mit Reif bes 
decktem Futter, beſonders Rüben, und von eiss 
kaltem Tränkwaſſer erwiejen. Neben den zer 
En Mutter. und Getränksſchädlichkeiten iſt nicht ſelten die 
ii rkältung an der Entſtehung der Kolik mitbeteiligt. P (6 ge 
liche Abkühlung des Leibes führt zu einer gerin= 
geren Durchblutung des Darmes und infolgedeſſen zu einer 

erminderung der Darmbewegung. Manche beſonders in 
Iterer Jahreszeit vorkommenden Kolikfälle mögen damit 
erklären ſein, daß eine vielleicht nur mäßige Ueberladung 
1 n Magen oder Darm, die für ſich ohne Bedeutung bleiben 
pinte, infolge Hinzukommen plötzlicher Abkühlung des Lei- 
p. ts beim Herausführen aus dem warmen Stall in die kalte, 
windige Außenluft die Kolit entſtehen läßt. Auch das 
Stehenlaſſen von Arbeitspferden an Ruhe⸗, Sonn: 
und Feiertagen und von trächtigen Stuten wirkt 

i ſchãdlich, 


Der Landwirtſchaftliche Kalender für Polen (Ceſekalender a 


Er kann zum Preiſe von 1,50 zł durch Buchhandlungen, Genoſſenſchaften und Geſchäftsſtellen 
der Welage, des Landbundes Weichſelgau und des Schleſiſchen Landbundes bezogen werden. 


kurzlebig ſind. Die einzelnen für die Anſaat in Frage toms 
menden Gräfer und Kleearten bezieht man einzeln, miſcht 
die groben Saaten für ſich, um fie auf dem gu tg eſetzten 
oder gewalzten Feld breitwürfig kreuz und quer an⸗ 
zufäen und leicht einzueggen. Es folgen dann die gleichfalls 
ut gemiſchten feinen Sämereien, ebenfalls breitwürfi 
teuz und quer geſät. Nunmehr wird die ganze Anſaa 
mit Ringel» oder Crosfillwalze feft angedrückt, denn Gräſer 
brauchen feſten Boden. Die entſprechende Düngung iſt nicht 
zu verabſäumen. Ein Streitfall iſt ſtets 


die Ansaat mit oder ohne Ueberfrucht. 


Einwandfreie Verſuche haben beſtätigt, daß die einzelnen 
Gräſer und Kleearten unter einer Halmfrucht angebaut der⸗ 
art ſtark leiden, daß oft nach Aberntung der Ueberfrucht 
nur noch die Hälfte und darunter deſſen übriggeblieben iſt, 
was eingeſät war. In Reinſaat dagegen werden ſich die 
angeſäten Gräſer und Kleearten ungehindert entwickeln 
können, um im Herbſt des Anſaatjahres bereits eine dichte, 
geſchloſſene Narbe zu bilden, die ihrerſeits einmal eine ſtär⸗ 
kere Waſſerverdunſtung des Bodens verhindert und infolge 
der kräftigen Entwicklung ein hoch eiweißreiches Futter zu 
liefern imſtande ift. Ift alles getan, um zu einwandfreien 
Grünlandflächen zu kommen, wird neben der künſtlichen die 
animaliſche Düngung, der Stalldung, der gut vergorene 
Kompoſt und im Notfall bas Aeberdecken mit Kartoffel» 
kraut nicht vergeſſen, ſo werden neben befriedigenden Er⸗ 
trägen erheblich höhere Eiweißmengen je Fläche neinhelt 
heruntergeholt werden können. 


Wie kann Kolit verhindert werden? 


indem es — wie die Erfahrung lehrt — die Entſtehung von 
Kolik begünſtigt. : 

Die Entſtehung der Kolik ift jo zu verſtehen, daß gu 
einer gewiſſen Veranlagung des einzelnen Pferdes bes 
ſtimmte Schädigungen, wie die oben erwähnten Futter ⸗ 
ag Erkältung oder unvermittelte Ruhe, hinzukommen, 

ie dann zum Durchbruch der Krankheit führen. Zur Ver⸗ 
hütung der Kolik ſind deshalb folgende Gebote zu beachten: 

1. Man verabreiche möglichſt gleichbleibendes 

Futter, das an Ruhes, Sonn- und n hinſichtlich 
des Körnerfutters auf die Hälfte zu verringern ift. 
2. Wenn . notwendig iſt, laſſe man 
ihn nicht plötzlich, ſondern möglichſt allmählich vor ſich gehen, 
indem zu dem gewohnten das neue in allmählich 
ſteigenden Mengen unter mäßiger Verminderung des 
alten zugeſetzt wird. 

3. Ganz friſches Grünfutter gebe man nur in klei⸗ 
neren Mengen auf einmal und nicht auf leeren Magen. 

4. Häckſel jol etwa 2 cm fan r noch länger, ge⸗ 
gr fein. Hart» und ee lee⸗ und Luzerne⸗ 
eu vermeide man; doch nügend Raubfutter zu geben, 
damit kein Bedürfnis zur Aufnahme von Streuſtroh entſteht. 
5. Man gebe kein mit Sand verunreinigtes und kein 
frorenes Futter, insbeſondere keine gefrorenen Rüben oder 

Kartoffeln und kein mit Reif bedecktes Heu. 

6. Man verabreiche nicht Tränkwaſſer, das eben 
aus gefrorenen oder eiskalten Gewäſſern oder Behältern 
entnommen iſt, ſondern halte das nötige Tränkwaſſer in 
einwandfreien, ſauberen Stallbottichen vorrätig, wo es ge⸗ 
nügend anwärmen kann. Falls einmal nur kaltes Waſſer 
zur Verfügung iſt, bedecke man das Tränkwaſſer im Eimer 
beim Reichen mit Heu. y 

7. Der Pferdeſtall ſoll regelmäßig ausreichend gelüftet 
und auf mittlerer Temperatur gehalten werden, ſo daß ein 
ne gi Pferde im Stalle der Regel nach nicht nots 
wendig iſt. ; 

8. Anfällige Pferde führe man vor dem Anſpan⸗ 
nen 5 bis 10 Minuten im Freien und ſchirre dann im Stalle 
auf. Wenn die Zeit dazu fehlt, ſchirre man im Stalle auf, 
decke die Pferde danach ein und laſſe ſie bis zum Abfahren 
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eingedeckt. Beim Halten im Freien decke man die Pferde 


gegen Kälte und Wind auch für kürzere Zeit ausreichend 


ein. 

9. An Ruhe⸗Sonn⸗ und Feiertagen bewege 
man die Pferde während ein bis zwei Stunden und ſetze 
die Menge des Körnerfutters herab. B r 
tige Stuten ſollen, wenn fie nicht arbeiten, täglich be⸗ 
wegt werden. 

10. Bei den erſten Anzeichen von Kolik ziehe man un⸗ 
verzüglich den Tierarzt hinzu. 


Land wirtſchaftliche Vereins nachrichten 


An unſere Mitglieder. 


Auf Grund verſchiedentlich vorgekommener Kontrollen ſei⸗ 
tens der Behörde bitten wir unſere Mitglieder dringend, zu 
allen Veranſtaltungen die Mitgliedskarte mitzubringen. 


Abſchluß des Carifkontraktes 
für die Landwirtſchaft für 1958/39. 


Am 19. November d. Is. ift zwiſchen den Tarifkommiſſionen 
der Arbeitgeber — und ede im Wege beider⸗ 
ſeitiger Ra a. der Tarifkontrakt für die Landwirtſchaft 
in den Wofewodſchaftlen Poſen und Pommerellen für die Zeit 
vom 1. April 1938 bis 31. zł 1939 abgeſchloſſen worden. 

Die ab 1. April 1938 verpflichtenden Kontrakte ſind in Druck 
gegeben und können in Kürze von uns bezogen werden. 

Welage, Arbeitgeberverband. 


Dereinstalender 
Bezirk Bromberg. 

O.⸗Gr. Bialosliwi K. Il. un lh Gh O 

Gr, 0 e: 25. 11. um > us Oehlke, Bialoślie 
wie. Wahl des an moc und der Delegierten. parze Schrift⸗ 
— ne 11 

Gr. a: 26. 11. um 4 Uhr, Gaſthaus midt, ota. 
Wahl des Vo Ai Pas und der lien a Dr 
Kroehling, Poſen über: „Das Grenzzonengeſetz.“ 
D.⸗Gr. Schubin: 27. 11. um 3 Uhr bei Riſtau, Schubin. Wahl 
des B undes und der Delegierten. Vortrag: Herr Styra, 
RSL 4 79 Erſcheinen der Mitglieder h icht. 

Gr. Mrocza: 27. 11. um 5 Uhr bei Luczyniti, Mrotſchen. Wahl 
des Vorſtandes und der Delegierten. Vortrag: Dr. Kroehling, 
Poſen über: „Das Grenzzonengeſetz.“ 

Verſammlung: 

D.6t. Krälilowo: 28. 11. um 3 Uhr, Gaſthaus Kijewſki, Króli» 
kowo: Vortrag: Herr Styra, Poſen. Auch die Angehörigen der 
Mitglieder wollen vollzählig erſcheinen. 

prechtage: 5 
Nakel: Freitag, den 26. 11. und 3. 12., von 8—1 Uhr bei Heller. 
. Donnerstag, den 2. 12., und Dienstag, den 7. 12, von 
9—1 Uhr bei Koscierſti. 
Schubin: ee den 29. 11., pon 9—1 Uhr bei Riftau, 
Erin: Montag, den 29. 11., von 2.30—4.30 Uhr bei Roſſeck. 


Bezirk Gneſen. 
Siebe Seite 1215. 


Bezirk Liſſa. 
a Sprechſtunden: 
Nawitſch: am 3. und 17. 12. 
Jutroſchin: am 10. 12. vor der Verſammlung. 
Generalverſammlungen: 
DOr. Jutroſchin: 25. 11. um 14.30 Uhr bei Stenzel. Vortrag 
5 Sier. eſchäftliche Mitteilungen. 
Gr. awii: 26. 11, um 16 Uhr bei Bauch. Vortrag Herr 
Zipſer, Kaden iche Mitteilungen. 
z6r. Lindenſee: 27. 11., um 16.30 Uhr bei Przeracki. Vortrag 
pn een über Schweinehaltung und Fütterung, geſchäftliche 
itteilungen. 
O.⸗Gr. Kottuſch: 28. 11, um 14 Uhr. Vortrag Diplomlandwirt 


Wieſe, geſchäftliche Mitteilungen. 
O.⸗Gr. Koſten: 28. 11. um 16.30 Uhr bei Lure. Vortrag Diplom- 
landwirt Wieſe, geſchäftliche Mitteilungen. 
O.⸗Gr. Feuer ein: 29. 11., um 13.30 Uhr. Vortrag Dr. Reſchke, 
n A Mitteilungen. 
„Gr. Mohnsdorf: 29. 11. um 16 Uhr in swirczyn. 
Dr. * geſchäftliche Mitteilungen. 
Gr. ojanowo: 3. 12, um 16 Uhr im Landhaus. Bortrag 
Tierarzt Dr. Schulz⸗Liſſa, geſchäftliche Mitteilungen. 
In allen Verſammlungen werden die Vorſtände und Dele⸗ 
erten neu gewählt. Wir bitten, die Mitgliedskarten mitzu⸗ 
ingen. Es iſt erwünſcht, daß die Jungbauern an allen Ver⸗ 
mlungen teilnehmen, die Frauen wenigſtens qu den Bor: 
1 t Schweinehaltung und Fütterung und in Bojanowo 


Vortrag 


See Jacharbeitsſihung: 3 
Nächſte zuiommentunft in Reijen nicht am 29. 11. jondezń 
erſt am 1. 12. um 19 Uhr bei er j 
g Heilhilfe Life: 
Die nächſte Rate wird zum 1. 12. eingezogen. 
Bezirk Neutomiſchel. 
Sprechſtunden: 
Wollſtein: Jeden Sreitag ab 8 Uhr bei Piaſecki. 
Neuſtadt: Montag, den 6. 12., im Conſum. 
Verſammlung: ; 
O.⸗Gr. Kontolewo: zus den 2. 12, um 3 Uhr bei Adam. 
Vortrag Herr Baehr⸗Poſen über: „Die wirtſchaftliche Lage der 
polniſchen Landwirtſchaft.“ í 
rag er rege 3 
Kr.⸗Gr. Wollſtein: Freitag, den 26. 11., um 10 Uhr bei Piaſecki⸗ 
Wollſtein. Dr. Reſchke⸗Poſen ſpricht über die Winterarbeit der 


ae roll er Sämtliche Facharbeitsgruppen des Kreifes 
müſſen zona lig erſcheinen. 3 
O.⸗Gr. Steinberg: Sonnabend, den 27. 11., um 6 Uhr bei Neus 


mann. 4 
O.⸗Gr. Grudno: Sonnabend, den 27. 11, um 4 Uhr bei Kaifer 
In beiden Sitzungen ſpricht Dipl.⸗Landw. Doering. Erſcheinen 
iſt Pflicht. 3 
Bezirk Oſtrowo. 
; Sprechſtunden: { 
Kobylin: 3 den 25. 11., bei Taubner. 
Krotoſchin: Freitag, den 26. 11. und 10. 12., bei Pachale. 
Koſchmin: Montag, den 29. 11., bei Guh am Markt. 
Kempen: Dienstag, den 30. 11., im Schützenhaus. 
Jarotſchin: Montag, den 6. 12., bei Hildebrand. 
Adelnau: Dienstag, den 7. 12., bei Kolata. 
Schildberg: Donnerstag, den 9. 12., in der 2 = a 
In vorgenannten Sprechſtunden mit Ausnahme von Krotos 
ſchin und Adelnau wird ein Vertreter unſerer volkswirtſchaft⸗ 
lichen N Poſen anweſend ſein und zu Auskünften in 
Rechts: und Entſchuldungsfragen zur Verfügung ſtehen. j 
. 3 
O.⸗Gr. Marienbronn: Donnerstag, den 25. 11, um 2 Uhr bei 


Smardz. 
DOr. Gute⸗Hoffnung: Donnerstag, den 26. 11., um 5 Uhr bei 


Banaſzynſki. ; 
Ben Uliuitsgeln: Freitag, den 26. 11. um 4 Uhr bei Biadala. 
5 „ ſpricht Ing. agr. Karzel⸗ 
en über: „Landw. Tagesfragen.“ ) 
Sehr. Na zt Bones. 2 „11, um 5 Hotel Poljti, Bore 
trag von Herrn Nytz über: „Familien- und Erbrecht.“ 4 
r. Langenfeld: owy | den 6. 12, um 3 Uhr bei Jenke, 
Groß⸗Lubin. Vortrag Herr Nytz über: , amilien⸗ und Erbrecht.“ 
O.⸗Gr. Kobylin; er den 8. 12. (Feiertag), um 2.15 Fun 
bei Taubner, Kobylin. Vortrag Landſchaftsgärtner Hornſchuh⸗ 


n über: „Obſt⸗ und Gartenbau.“ 3 
ür die Güterbeamten finden folgende Verſammlungen jtatti 
Ple : Sonntag, den 28. 11., um 2 Uhr bei Marctniat. = 


Koſchmin: Sonntag, den 28. 11., um 5 Uhr bei Neumann. 4 
12 ſpricht Per Vertreter vom Verband der Güterbeamten, 
außerdem Vortrag von Herrn Nytz über: „Sozial- und Angeſtell⸗ 


tenverſicherung.“ Bad è PERPA 

rbei $ Ä 
O.⸗Gt. Schildberg: Donnerstag, den 2. 12, um 12.30 Uhr in der i 
Genoſſenſchaft. ; y 
O.⸗Gr. Naſchtow und z = Donnerstag, den 2. 12, um 
4 Uhr im Hotel Polſti, Raſchkow. i 
O.⸗Gr. Seda Dowtetstag, den 2. 12., um 6.30 Uhr bei Gone 


tret. i 
Sr Adelnau: Freitag, den 3. 12., vorm. 10 Uhr bei Rolata. 
O.⸗Gr. Kobylin: Freitag, den 3. 12., um 2.30 7 5 bei Taubner. 
DOr. Guminitz: Freitag, den 3. 12., um 6 Uhr bei Weigelt. ; 
O.⸗Gr. Konarzewo: Sonnabend, ben 4. 12., um 9 Uhr bei Seite, 
D.6r. Eichdorf, Blumenau, Steinitsheim, Wilſcha, Dt. za 

min und Lipowiec: Sonnabend, den 4. 12., um 2 Uhr Bei ne 
born, Eichdorf. 3 
O.⸗Gr. Natenau, Langenjeld, Marienbronn: Sonnabend, den 
4. 12., um 4.30 Uhr bei Boruta, Ratenau. 


BS.⸗Gr. Schwarzwald: Sonntag, den 5. 12., um 2 Uhr bei Schoen, 4 


Rotowjti. N 
Ber. Się: Sonntag, den 5. 12, um 5 Uhr im Konfirman⸗ 


denjaal. F 
OGŁ, Suſchen, Sheng und Grandorf: Sonntag, den 5. 12, um 
7 Uhr im Konfirmandenſaal Suſchen. 2 
u fämtlichen Facharbeitsſitzungen eriheint Dr. Reſchke⸗Poſen, 

es wird um die Teilnahme der geſamten zu end ala my ge” 
beten. Es wird über die weitere Facharbeit bzw. über bie Aufe 
nahme derſelben geſprochen. 8 
Bezirk Poſen. : 4 

Sprechſtunden: 


Pinne: Dienstag, 30. 11., vorm. bei Bilanz. 


reſchen: Donnerstag, 2. 12., vorm. im Hotel Haeniſch. 


y Ki am 8. 12. erſcheinen. Samter: Dienstag, 7. 12, vorm. Gin. und Vertaufsgenoſſenſchaft⸗ 


r 


- Berjammiungen: 
- Der, Pudewitz: Donnerstag, 25. 11, um 4.30 
Vortrag Herr Baehr Pojen: „Preisentwicklung un 
tung der landw. Produkte in Polen.“ 
DO .⸗Gr. Briefen: Freitag, 26. 11. um 3 Uhr bei Luger. Vortrag 
8 e Gabbert⸗Wreſchen! „ Adee eee 

Gr. Schwerſenz: Sonnabend, 27. 11., um 4.30 Uhr bei Lemke. 

Vortrag Herr Baehr: „Preisentwicklung und Preisgeſtaltung 
der landw. Produkte in Polen.“ Beſprechung von Heilhilfs⸗ 
| Ser Erſcheinen der Mitglieder der Heilhilfe iit Pflicht. 
D.⸗Gr. Santomiſchel: 28. 11. um 3 Uhr bei Andrze⸗ 
fewſki. Vortrag Baumeister Gewieſe: „Praktiſche bauliche Winke 
für den Alltag.“ 


D .⸗Gr. Lubowo⸗Wartoſlaw und Rzecin: Montag, 29. 11, um 
10 Uhr bei Koczorowſti, Wronli. Vortrag Dr. Kroehling: 
Grundſtücküberlaſſungen und Erbrechtsfragen.“ 
D.-Gr. inne: Dienstag, 30. 11., vorm 10 Uhr bei Biſanz. Bore 
trag Ing. agr. Karzel: „Viehnutzung auf wirtſchaftseigener 
obycz piwa wej 
_. D.6r Tarnowo podg.: Freitag, 3. 12, um 4 Uhr bet Fengler. 
4 dy E ert Baehr: „Preisentwicklung und Preisgeſtalkung 
Der landw. Produkte in Polen.“ 
OD. ⸗Gr. Kſiaz: Sonnabend, 4. 12., um 4.30 Uhr bei Bulinſti. Bore 
trag Herr Baehr: „Pre sentwidlung und Preisgeſtaltung der 
landw. Produkte in Polen.“ 


r bei Henſel. 
Preisgeſtal⸗ 


D. ⸗Gr. Kroſinko: Mittwoch, 8. 12, um 4.30 Uhr bei Sailer⸗ 
17 3 Vortrag Herr Styra. Thema wird noch bekannt⸗ 
gegeben. ; 


Gr. Mojnówto: Donnerstag, 9. 12., um 4 Uhr bei Geſe⸗Waler⸗ 


Herr Kohn⸗Rofnowko: „Hufkrankheiten bei 


= charbeitsſitzungen: 

E dere Strzaltowo: Śrellag, 26. 11, um 7 Uhr bei Bauch⸗ 
Brudzewo. 

Di. ⸗Gr. Oltrowiecjno: Freitag, 26. 11. um 5 Uhr bei Kreußler⸗ 
Oſtrowieczno. ; 

 D.-Gr. Zlotnit: 26. 11, um 6.30 Uhr bei Herrn Landgraf, Pawfos 


wice. 

Rz Wreſchen: Sonnabend, 27. 11, um 6.30 Uhr bei Kubiak⸗ 
Biechowo. 

Dr. Podwegierki: Sonnabend, 27. 11, um 6.30 Uhr bei 
Küther⸗Podwegierki. 


= janowo, Vortrag 


Pferden.“ 


"R 11 Uhr, 6 n 1e 8 å 
5. 12. um r, Gut Rrzyżanowo, für die Facharbeitsgruppen 
Rſias, Oſtrowieczuo und Kroſinko. RA 


| Bezirk Rogaſen. 
Sprechſtunden: 
— Donnerstag bei 


Pieper. 
Rogaſen: Freitag, 26. 11., und Sonnabend, 4. 12. 
Czarnitau: Freitag, 3. 12., vorm. bei Juft. 
Generalverſammlungen: 
„Gr. Zantendorf: Donnerstag, 25. 11., um 19 Uhr bei Hauffe. 
1. Jahresbericht. 2. Wahl des Delegierten. 3. Geſchäftliches und 
Verſchiedenes. O.⸗Gr. Buſchdorf: Freitag, 26. 11., um 19 ab bei 
Klinger. 1. Jahresbericht. 2. Wahl des Delegierten. 3. Geſchäft⸗ 
liches und Verſchiedenes. 

D.⸗Er. Rogaſen: Sonnabend, 27. 11., um 16 Uhr bei Tonn. 
2. Generalver go Pi i richt. 2. Wahl der Delegierten. 


i 5 balkan 


gier. 1. Ja 

iches und Verſchiedenes. 

DO .⸗Gr. Gembitz⸗Hauland: Sonntag, 
1. Jahresbericht. 2. Wah 


es. 
Sonntag, 28. 11., um 14 Uhr bei 
2. Wahl des Delegierten. 3. Geſchäft⸗ 


28. 1i, um 18% Uhr bei 
des Delegierten. 3. Ges 


2. Wahl der Delegierten. 3. Vortrag und Gef 1 


iches. 

n ſämtlichen Verſammlungen wird über Erbrecht und 
wicht g gejeglihe Beſtimmungen O Beli Vollzähliges und 
pünktliches Erſcheinen iſt dringend erforderlich. 


Aus dem Familienleben der Welage⸗ Mitglieder, 


und Berta 


> 

. 
8 
y 


k 5 
2 É tauengruppe 


Landwirte! Dente an die Unterbringung unferer verheirateten Landarbeiter. | 
meldet freie Stellen ſchon jetzt bei Eurer zuſtändigen Organiſation. 


und Verehrung durch Ueberreichung zweier Ehrengaben zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Die Jubilarin beging am 20. 11. ihren 72, 
der Jubilar am 21. 11. den 85. Geburtstag. Wir beglückwün⸗ 
ſchen das Ehepaar und wünſchen beiden Geſundheit und Wohls 
ergehen. > 

m 23. November beging unfer Mitglied Theodor Bolta 
genannt feinen 83. Geburtstag. Auch dieſem treuen Mitglied 
wünſchen wir auch für die weitere Zukunft Geſundheit und einen 
ſonnigen Lebensabend. 

Hochzeiten: 


Zu der am 11. November — efundenen Hochzeit des Jung⸗ 
bauern Wilhelm Meyer mit der Gungbzuerin Erna ow 
in Friedingen, jowie der am 25. November jtattfindenden - 
des Jungbauern Willi Jante mit der Jungbäuerin Marta 
Schnormeier, Friedingen, übermittelt die Ortsgruppe Mirowice 
die herzlichſten Glückwünſche. 


| Recht und Steuern 


Der verkehr mit Fahrrädern. 


Bereits in Nr. 33 vom 11. 8. 1937 dieſes Blattes brachten 
wir einen h unter der gleichen Ueberſchrift. Da am 31. 10. 
d. Is. eine Reihe von Vorſchriften über den Fahrradverkehr in 
Kraft getreten iſt, und andererſeits die zahlreichen Beſtrafungen 
davon zeugen, daß die Vorſchriften noch nicht genügend bekannt 
find, geben wir im folgenden nochmals die wichtigſten Beſtim⸗ 
mungen bekannt: 

Am 31. 7. 1937 iſt eine Verordnung in Kraft getreten, welche 
den Fahrradverkehr auf öffentlichen Wegen für das ganze 
Staatsgebiet einheitlich regelt (Dz. Alt. 37, Pol. 458). Als Fahr⸗ 
räder im Sinne dieſer Verordnung gelten alle durch Fußkräfte 
bewegten Räder und Wagen, ſowie Räder mit Hilfsbetrieb bis 
u 100 cem Zylinderinhalt und Motorräder mit gleicher Stärte. 

ie z Pie dieſer Räder iſt nur nach vorheriger Regiſtrie⸗ 
rung zuläſſig. Die Regiſtrierung erfolgt durch Kauf einer Fahr⸗ 
radtafel bei der zuſtändigen Stadt⸗ und Gemeindeverwaltung. 
Dieſe Tafeln ſind für 2 Kalenderjahre gültig, und zwar zum 
erſten Mal für die Jahre 1936 und 1937. Sie müſſen hinten 
unter dem Sattel des Rades ſenkrecht zu der Verlängerungsachſe 
ſo angebracht werden, daß ſie leicht zu ſehen ſind, außerdem 
müſſen ſie in id Zuſtande gehalten werden. Wird die 
Taſel im erſten Jahre gekauft, ſo koſtet ſie 4 , im zweiten Jr 
3 zł. Die oben genannten Motorräder und Räder mit Hilfs⸗ 
antrieb können nicht mit Beiwagen verſehen und nicht für mehr 
als eine Perſon eingerichtet ſein. Kindern unter 12 Jahren iſt 
das Benutzen von Rädern auf öffentlichen Wegen unterſagt. 
RE Beim Befahren öffentlicher Wege iſt den Radfahrern ver⸗ 
oten: 

1) die Mitte des Weges zu benutzen anſtatt der rechten Bords 

ſeite, mit Ausnahme des Ueberholens, 

2) zu zweit oder mehreren nebeneinander zu fahren, 

3) eine andere Perſon mitzunehmen, wenn es ſich um ein für 

eine Perſon beſtimmtes Rad handelt, 

4) freihändig zu fahren oder die Füße von den Pedalen zu 

5 un. gab 5 

5) fih an andere Fahrzeuge anzuhängen, 

s andere als die vorgejehenen Signale zu benugen, 

7) das Führen von Tieren und Beladen der Räder, wenn 

dadurch eine Gefährdung des Verkehrs eintritt. 

Außerdem gelten einige Beſtimmungen, die am 31. 10. 1937 
in Kraft getreten ſind. Danach muß jedes Fahrrad verſehen ſein 
mit: 

1 

2) 


wenigſtens einer vorſchriftsmäßigen Bremſe, 
einer Laterne mit rotem Licht oder einem roten Rück⸗ 
ſtrahler von 3 cm Durchmeſſer, der den Firmenſtempel und 
einen amtlichen Zulaſſungsvermerk enthält, hinten an der 
linken Seite des Rades, ; 

8) einer Klingel. 5 8 

Die genannten Motorräder und Räder mit Hilfsantrieb 
müſſen verſehen ſein mit: ; re 

3) zwei voneinander prez. dg vorſchriftmäßigen Bremfen, 

2) einer Laterne mit rotem Licht oder einem Rückſtrahler, 

i Hupe mit nicht ſchrillem Ton. ER 
ußerdem müſſen alle Räder bei Einbruch der Dunkelheit 
auf öffentlichen Wegen mit einer am Vordertell des Rades bes 
feſtigten Laterne verſehen ſein, die farbloſes Licht hat. Handelt 
es ſich dagegen um eine Blendlaterne, ſo muß dieſe ſo angebracht 
ſein, daß der Lichtkegel nach unten gelenkt werden kann und 
entgegenkommende Perſonen oder Fahrzeuge nicht blendet. 


Welage, Hauptabteilung J. 


s e: 


—— 


Die Bekämpfung der Blutlaus. 
oll fes nach Laubabfall, wo man die befallenen Stellen gut 


Die erforderlichen Nährſtoffe müſſen ſomit im Boden fein, 
w. erſetzt werden. Es können natürlich auch wirtſchaftseigene 
Yüngemittel dazu verwandt werden, ſedoch im Verein mit Kunſt⸗ 

dünger. Prof. Becker empfiehlt auf Grund langjähriger Bere 

| im Obſtgarten etwa alle 3—4 Jahre Stallmift zu geben und 
ihn jedes Jahr durch künſtliche Düngemittel zu ergänzen. Der Stalls 
miſt führt dem Boden Humusſtoffe zu, verbeſſert die Bodens 
jtruftur, fördert die für die Bodengare fo nötige Bakterientätig⸗ 
teit, und die künſtlichen Düngemittel liefern die entſprechenden 

Mengen leicht aufnehmbarer Nähritoffe. Stallmiſt und Jauche 

allein find auf nährſtoffarmem Boden für einen rentablen Obſt⸗ 

bau nicht ausreichend. Kali und Phosphorſäure gibt man jetzt 

im Herbſt in voller Gabe, den Stickſtoff zur Hälfte jetzt und zur 

Hälfte im Frühjahr. Auf 1 Ar = 100 Quadratmeter Obſtgar⸗ 

tenfläche gibt man jegt im Herbſt demnach: 174—2 kg Kalk⸗ 

ftidjtojj 21%, — 1—2 kg Supertomaſſin 30%, — 8—12 kg 

Kainit oder 45 kg Kaliſalz Kalkſticktoff und Supers E 

tomaſſin kann man auch als Miſchdünger, und zwar 4—5 kg 

Kalkſtickſtoff⸗Supertomaſſin geben. In einem jungen, noch keine 

| bag tragenden Obfigarten können die Gaben kleiner jeit: 
ie Düngemittel werden wią t vor der Aa, W zadac am 

beften pia der ganzen Fläche, bei einzeln ftehenden Bäumen unter 
der Kronentraufe ausgeſtreut und mit dem Boden verarbeitet. 

Wenn ſich unter den Bäumen Raſen befindet, hebt man unter 

der Kronentraufe einen kleinen Graben aus und ſtreut den Dün⸗ 

ger in dieſen. 

Nach Becker haben im Bezirt Offenbach am Main ungedüngte 
Chauſſebäume im Durchſchnitt 21 kg Früchte — jedes Jahr 
vollgedüngte dagegen 84 kg gegeben. Richtig angewandt iſt 
ſomit auch die Obſtbaumdüngung rentabel. 3 


Der Einfluß guten Meltens auf den Milchertrag. Von Land⸗ 
wirtſchaftsrat Arnold Beſſer, Leiter Der Melkerſchule Luiſenhof 
bei Oranienburg. Mit 11 Textabbild. Verl. P. Parey, Berlin 
SW. 11, Hedemannſtraße 28/29. Nm. 0.48. . 

Der Verfaſſet erklärt in dieſer Schrift in leicht ver⸗ 
ſtändlicher Form den Vorgang der Milchbildung, und 
meijt in Wort und Bild auf die richtigen und falſchen Melkgriſſe 
und die dadurch bedingten Euterformen hin. Der beſondere 
Wert der Anleitung liegt ferner darin, daß auf eindringlich 
klare Weiſe dargetan wird, welche Milchverluſte durch falide 
Behandlung der Kühe entstehen können, wie aber auch anderer 
ge der Schaden behoben und durch ſachgemäße Euterpflege die 

Bei Fer an wieder ausgeſchaltet werden 
können. Eine Zuſammenſtellun u Bug Rat läge bes 
kin i 155 kleine Schrift, die Tarı elter und jeder Bauer 
eſen ſollte. 


Das Dämpfen und Einſäuern von Kartoſſeln. Von Dipl.⸗ 
ng. Bruno Victor, Berlin, und Dipl.-Ing. Heinr. . Waechter. 
erlin. Mit 30 Abbild. Verlag von J. Neumann⸗Neudamm. ö 

Im vortatsweilen Dämpfen und Einſäuern von Kartoffeln 

haben wir die Möglichkeit, die ungeheuren Kartoffelverluite, die 
uns alljährlich durch Schwund, Keim, Froſt⸗ und Fäulnisver⸗ 
luſte eniſtehen, zu vermeiden. Es ift daher ſehr zu begrüßen, dag 
zwei Sachverständige die Erfahrungen und FJoriſchritte, die man 
auf dieſem Gebiete gemacht hat, ejammelt und in det oben er⸗ 
wähnten Schrift zuſammengefaßt haben. Die Verfaſſet gehen in 
dieſer Schrift nicht nur auf die Grundlagen des Verſahtens. die 
techniſchen Einrichtungen und betriebswirtſchaftlichen Fragen des 
vorralsweiſen Dämpfens mit Kartofſeldämpftolonnen näher ein, 
ſondern erörtern auch das Dämpfen in Induſtriebetrieben und 
behelfsmäßigen Anlagen ſowie Die Koſten des Verfahrens und 
den Futterwert der Sauerkartoffeln. Jeder, der ih — das vor⸗ 
ratsweije Kartofjeldämpfen intereiliert, ſollte ſich z mit dam 
Inhalt dieſer Schrift vertraut machen. ; 


berſieht, in Angriff genommen werden. — Dabei werden Die 

befallenen jüngeren und dünneren Aeſte am beiten ganz entfernt 
und gleich verbrannt. Nachdem dieſe ohnedies bereits gelitten 
haben, iſt es um dleſelben nicht ſchade, die Arbeit iſt dadurch 
aber fehr erleichtert und verkürzt und kann um ſo gründlicher 
durchgeführt werden. 


Zur Vertilgung wird nunmehr entweder Obſtbaum⸗Karbo⸗ 
lineum, in der Winterruhe in ſtarker 25— 30 6 iger Löſung, oder 
etroleum oder Brennſpiritus, am beſten ein Gemenge dieſer 
iden, verwendet. — Alle dieje Stoffe dringen gut in die fonit 
ſchützten Ritzen ein, wirken . Ui bzw. [öjt beſondets der 
piritus den Flachsflaum der Blutlauje auf, und fördert die 
Einwirkung der Bekämpfungsmittel. 


Dabei darf natürlich, wie dies leider oft der Fall, nicht 
SE werden, ſich davon zu überzeugen, ob nicht 1 auf 
dem rzelhals eine Blutlaus⸗Anſiedlung, bejonders geſchützt 
im Winter ſich befindet, die ſonſt im nächſten Jahre trotz ander⸗ 
weitiger gründlicher Arbeit einen neuen Befall hervorruft und 
die ganze Mühe zunichte macht. 


Warum brauchen Obstbäume jährliche Düngung? 


Viele Obſtbaumbeſitzer ſind ſich nicht darüber klar, daß für 
eine gute Fruchtbildung eine entſprechende Düngung nötig ijt. 
Denn die Bäume entziehen dem Boden für das Weiterwachstum 
und für die Fruchtbildung Nährſtoffe, von denen nur ein ge⸗ 
ringer Teil durch Zerſetzung der abgefallenen Blätter in den 
Boden zurückkehrt. Schließlich kommen mit den faulenden Blät⸗ 
tern vornehmlich Kali und Phosphor in den Boden zurück, wäh⸗ 
send der Stickſtoff ſich je größten Teil verflüchtet. Daraus 

bt hervor, daß der Boden auch im Obſtgarten mit jedem 
Sabre nähritoffärmer wird. 


Nach amerikaniſchen Unterſuchungen entziehen die Obſtbäume 
Bei voller Fruchtbildung dem Boden je Hektar im Laufe eines 
Jahres folgende Nährſtoffmengen: 


el: 57,7 kg Sti w ; 15,7 kg ee 61,6 kg Kali. 


3 


jirne: 33,0 kg Stick 7,8 kg Vhosphorläure; 37,0 kg Kali. 
aume: 33,0 kg Stickſtoff; 9,5 kg rſäure; 42,6 kg Kali. 
Sana: 83,5 kg Stidftoff; 20,2 kg Phosphorläure; 80,7 ke Kali. 


Uußerdem verbrauchen beſonders Steinobſtbäume, wie Pflau⸗ 
men, Apritoſen, Pfirſiche, Kirſchen, auch Nußbäume und Wein⸗ 
zeben bedeutende Kaltmengen, die in obiger Tabelle nicht bes 
rüdihtigt wurden. — Dem Boden müſſen jomit nicht nur 
die ihm entzogenen Nährſtofſe erjegt, ſondern auch das Wachs⸗ 
tum der Bäume gewährleiſtet werden. Beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit muß der Stickstoffdüngung gewidmet werben, weil der Obſt⸗ 
baum viel davon braucht, und unfere meiſten Böden ſtickſtoffarm 
Der Stickstoff fördert den Wuchs der Bäume, bewirkt gute 
lattbildung und Knoſpenanſatz und erhöht die Ernte, weil er 
zur Eiweißbundung nötig iit Im Uebermaß dargebracht ift er 
eher nachteilig, da er dann p träjtig treibt, ſo bag ſich die 
ruchtreiſe veripätet und die Triebe nicht immer rechtzeitig vor 
roſteintritt vetholzen. Die Gefahr einer Stickſtoffüberdüngung 
fit aber in unferen Verhältniſſen kaum zu befürchten, da unſete 
Böden mig ſtickſtoffarm find Schnell wachſende und ſchwach 
uchtende Bäume follen eig s ſchwach wadiende Bäume mit 
einen Früchten, der leichen unge Bäumchen reichliche Stick⸗ 
ſtoſſgaben erhalten. ali vergrößert die Widerſtandsfähigkeit 
gegen „st und beeinflußt vorteilhaft Färbung und Geihmad 
der Früchte. SRalimangel hat ſchwärzlich⸗grüne, fleckige. gekräu⸗ 
ſelte Blätter, Abwerſen der Fruchtanſätze nach normaler Blüte 
und ſchlechte Lagerungsfähigkeit zur Folge. Phosphor fördert 
Blütenbildung, Fruchtanſatz und | eg bildung der Früchte. 
u. treibende und wenig Frucht tragende Sorten kann man 
durch reiche Phosphorgaben zur Fruchtbildung bringen. Denn 
Phosphormangel verſpätet die Reife. 
Rechnet man die oben angeführten, in einem 2 je ha 
(4 Morgen) verbrauchten Nähritoffe in künſtliche üngemittel 
um, erhalt man folgende Zahlen: 


Die baumſpritzung unter Berüdfichtigung der Verbeſſe⸗ 
rung pady en Bra des Baumes und der Qualität 
der Früchte. Von Dr. E. L. Loecwel, Leiter der Obſtbauver⸗ 
uchsanſtalt Jork, Bez. en i 2. neubearb. Aufl. Mit 24 Ab⸗ 

Dungen Preis 2.— zi. Berl. w Gug Ulmer in Stutigart⸗S. 
Olgaſtraße 83. ; 15 „ E 

Daß Steigerung der Menge u te N i 
allem 1 Schädlingsbetämpfung beiträgt, unterliegt keinem 
Zweifel. Ueber das Wie unterrichtet in ausgezeichneter Meile 


A aprh un W a Rafi auf ae en Büchlein, das x fur ZR wadi Form Gss 
LBV i riganwetjungen gibt. s Unerprobtes wird dem 
Zaletezat (15,5% | tomaffin (30%) gra dał 3 ba: a rafi Jahren werden die ang ` 


umgerechnet 


umgerechnet umgerechnet 


2 mit Au PUSTE in großen deutſchen 
2 ber dat b kämpfung wider, die zu einheitlichen 


Spritzlolgen, 
(Fortſetzung auf Seite 818.3 
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Benachrichtigung der Bürgen. 


Der Jahresabschluß naht. Für die Schatzmeiſter und Vor ⸗ 
ſtünde unſerer Spar- und Darlehnskaſſen gibt es viel zu tun. 
Am Jahyvesſchluß werden die Beſtände aufgenommen. Dann er⸗ 
folgt der Kontenabſchluß und ſchließlich die Bilanzaufſtellung. Die 
Bilanzunterlagen (Saldenliſten, Beſtandsaufnahmen, Auszüge) 
ſind ſorgfältig und genau anzufertigen. Die Kontoanerkenntniſſe 
bilden ebenfalls eine wichtige Bilanzunterlage. Dieſe ſind von 
den Schuld⸗ und auch von den Guthabenkonten einzuholen (faus 
fende Rechnung, Spareinlagen, Darlehen, Konverſtonskonten). 


Heute weiſen wir auf eine andere wichtige Arbeit hin, die 
beim Jahresabſchluß zu erledigen ijt: die Benachrichti⸗ 
gung der Bürgen und Giranten. Der Verband hat 
bereits vor mehreren Jahren entſprechende Anweiſungen heraus⸗ 
gegeben und auch Formulare für Benachrichtigung der Bürgen 
über übernommene Bürgſchaften herſtellen laſſen. Dieſe Formu⸗ 
tare find in Blocks zuſammengefaßt. Die einzelnen Blätter find 
fortlaufend numeriert. Sie werden ähnlich wie die Kontoaner⸗ 
fenntnijje ausgefertigt. Das Original wird dem Bürgen zuge⸗ 
ſtellt, der Durchſchlag bleibt im Block. Dieſer Block trägt die 
Beſtellnummer 24 und ijt zum Preiſe von 1.50 zł pro Stück im 
Verband vorrätig. 


Wir empfehlen den Genoſſenſchaften, die bisher die Benach⸗ 
richtigungen der Bürgen nicht vorgenommen haben, dringend, 
dieſe Blocks zu gebrauchen. Die Genoſſenſchaft iſt dazu nicht 
verpflichtet, doch empfiehlt es ſich, alljährlich beziehungsweiſe 
jedes zweite Jahr den Bürgen Mitteilung zukommen zu laſſen. 
Dadurch können Schwierigkeiten und Auseinanderſetzungen mit 
Bürgen vermieden werden. Giranten, die Sicherheitswechſel 
unterzeichnet haben, können ebenfalls benachrichtigt werden. Hiers 


zu können dieſelben Formulare verwandt werden. Es müßte in 


dieſem Falle felbftverftändlic gejagt werden, daß es fih um ein 
Giro auf einem Sicherhettswechſel handelt. 


Die Benachrichtigungen find an ſämtliche Bürgen bzw. Gi- 
zanten zu verſenden. Es ſpielt alſo keine Rolle, ob die Bürg⸗ 
ſchaft für die laufende Rechnung, für ein Darlehnskonto oder 
für ein Ronverfionstonto gegeben worden ijt. 


Der Verſand dieſer Benachrichtigungen erfolgt entweder 
unter „Eingeſchrieben“ (Polecony) oder durch Austragen gegen 


Empfangsbeftätigung, 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Genoſſenſchaft und Kartoffeldämpfanlage. 
In einigen unſerer Genoſſenſchaften ijt das Kartoffeldämpfen 


Fin biejem Jahre aufgenommen worden. Es ſteht zu erwarten, 


daß ſich das Vorratsdämpfen in Zukunft noch ſtärker durchſetzen 
wird. Unfere Genoſſenſchaften können den Mitgliedern durch 
Vermietung der Dämpfanlage weſentliche Erleichterungen und 
Vorteile gewähren. 

Der Kauf und die Vermietung von Maſchinen an Mitglieder 
iſt in unſeren Spar: und Darlehnskaſſen, in Konſumgenoſſen⸗ 
ſchaften und in Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaften möglich. Die 
Satzung biefer beiden Genoſſenſchaftsarten ſieht „die Beſchaffung 
von Maſchinen und anderer Geräte des landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebes und die Benukung durch die Mitglieder" vor. Dagegen 


kann nach der Satzung die Dämpfanlage von der 


ſelbſt nicht betrieben werden. Es ift alfo nicht möglich, gegen 
Lohn zu dämpfen, da die Satzung keine Induſtrieunternehmen 


Da es ſich bei der Dämpfanlage um einen beſonderen Bes 
trieb handelt, der mit dem Bank bzw. Warengeſchäft nichts zu 
tun hat, muß ein beſonderes Gewerbepatent gelöſt werden. Als 
Art des Unternehmens müßte „Vermietung einer Dämpfanlage“ 
— „WMydzierzawienie parownika“ — angegeben werden. Das 
nach unſerer Anſicht in Frage kommende Patent tit das für In⸗ 
duſtrie VIII. Kategorie, das 4.— zł mit 70% Zuſchlag koſtet. Es 


* 


Genoſſenſchaftlſche Mitteilungen. = 


müßte in dem Antrag angegeben werden, bag Kódftens 4 Ars 
beiter beſchäftigt werden. Wenn der Betrieb nur in der zweiten 
Hälfte des Jahres ausgeübt wird, dann braucht das Patent nur 
für ein halbes Jahr gelöſt zu werden. 


Wir weiſen jedoch ausdrücklich darauf hin, daß die Dämpf⸗ 
anlage nur an Mitglieder vermietet werden kann. 


Auch induſtrielle genoſſenſchaftliche Unternehmen (Brenne⸗ 
reien, Molkereien) können Dämpfanlagen beſchaffen und an bie 
Mitglieder vermieten. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


20 Jahre Spar: und Darlehnskaſſe Grabieniec bei Lodz. 


Am 23. Oktober feierte die Darlehnskaſſe Grabice 
niec ihr 20jähriges Beſtehen im Hauſe des Geſchäftsführers 
Herrn Daniel Goltz. Zahlreich hatten ſich in den n ges 
ſchmückten Räumen die Mitglieder und Gäſte eingefunden. Als 
Vertreter des Reviſionsverbandes und der Deutſchen Genoſſen⸗ 


ſchaftsbank Lodz war Herr Dr. Mitte erſchienen. Auch die 


örtliche Behörde hatte zwei Vertreter entſandt. Bejondere 
. erweckte der Beſuch von drei Vertretern des Kauf⸗ 
auſes Witkowo, die den Beſuch der deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften Mittelpolens im Anſchluß an den letzten Poſener Vers 
bandstag erwiderten. Die Gäjte fühlten ſich unter ihren Brüs 
dern aus Mittelpolen ſehr wohl, und Herr Geſchäftsführer 
Tonn, Witkowo, gab in einer Anſprache den Gefühlen der Ver⸗ 
bundenheit in herzlichen Worten Ausdruck. Die Lodzer Genoſſen⸗ 
ſchafter ſind wiederholt und zahlreich zu den Poſener Verbands⸗ 
tagen zu Beſuch geweſen und haben ſehr ſchnell gegenſeitiges Ver⸗ 
ändnis und Beziehungen angebahnt. Das Kaufhaus Witkowo 
olgte als erjte Genoſſenſchaft den herzlichen Einladungen in das 
odzer Gebiet. Zahlreiche andere Genoſſenſchaften hatten zum 
Jubiläum Grüße und Glückwünſche überſandt. 


dem Ge 
Nach Berte * 
einen intere 
lehnskaſſe Grabieniec, ihre Schickſale im Wandel der Jahre und 
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Jahre 1917 hatte 
wickelt. Im Laufe der wuchſen die 
311 000 an, während Anteile und Rücklagen bereits 145 000 
Mart erreichten. Die Juflation vernichtete jedoch nicht nur Vers 
mögen und Frucht langjähriger Arbeit, ſondern en das Ver⸗ 
trauen zur po rak; t. Es kam jo weit, daß die Kaffe einige 
Zeit überhaupt ihre Tätigkeit ganz einjtellen mußte. Man ließ 
aber den Mut nicht ſinken. Mit Hilfe der Deutſchen Genoſſen⸗ 


ſchaftsbank Lodz wurde die Arbeit wieder aufgenommen, Kredite 


wurden erteilt, und ganz allmä u. floſſen auch Einlagen ein. 
Die Genoſſenſchaft hat in jenen ren NO en Sig 
gewechſelt, auch die Redner wechſelten, bis endlich im Jahre 
1929 Herr Daniel Goltz ye Rechner und Vorſtandsmitglied ges 
wählt und die Kaſſe wieder an ihren Geburtsort zurückgeholt 

dann die . in unentwegter 
Arbeit von neuem aufwärts entwickelt und ſteht heute mit 140 
Mitgliedern und 11500 zt Anteilen und 6050 zi Reſerven ges 
feſtigt da. Die Spartätigkeit iſt wieder im Gange, und dar s- 
Kredite werden jährlich erteilt. Auch landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen a die Mitglieder bereit. Die Kaſſe iſt aus dem 
wirtſcha — in Grabieniec und Umgegend heute nicht 


mehr 
dem icht des überbrachte Dr. 
O n 
A n 


a bemüht fein das Wert noch weiter aus ten. 
ee eee 
i „ au 
weiterhin u m, die Kaffe etjolgtelh ju nN 
on Nückblick auf die vergangenen Jahre wurde das 20jähri 
. um als ein Feſt der Freude und Dankbarkeit gefeiert — 
ya ſchön ausgejtaltet. Jeder hatte ſich gern in den Di 


Tages geſtellt. Das Vorſtandsmitglied Herr Q 
als Dirigent mit einem = Mit liedern un Dts 


r auf, die Theatergru ührte ei Theaterſtücke 
a und fand reichen Weifall. Bu . wurden 
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von einigen Damen Volkslieder vorgetragen. Die 
mung war ausgezeichnet. Anſprachen. Geſänge 
ührungen wechſelten in bunter Reihe ab. 
rinken war auf das beſte und reichlichſte ei t Die Haus: 
rauen und stöhter zeigten ihr Können in hellem Lichte und 
atten ſich — 3 — in den Dienſt der Genoſſenſchaft geſtellt. 
Ihnen gebührt beſonderer Dank! Bei froher Feſtſtimmung wurde 
aber auch ernſter Verpflichtungen gedacht: Herr Lehrer Mül⸗ 
ler veranitaltete eine Sammlung für den Bau der evans 
ea Kirche in Grabieniec, die 50 Zloty einbrachte. 
rſt lange nach Mitternacht ſchieden die Gäſte im neu geſtärkten 
Bewußtſein der e e mit neuer Arbeitsfreude 
erfüllt, von der gaſtlichen Stätte. Mi. 


Stim: 


25 Jahre Ein: und Derfanfsgenofienichaft Margonin. 


Am 10. November 1912 ift die Landwirtſchaftliche 
Ein» und Bertaufsgenofjenigafı Margonin ge 
gründet worden. Der Anfang war nicht verheißungsvoll; nur 
18 Mitglieder waren am Gründungstage beigetreten. Es ſchien, 
als wenn die neue Genoſſenſchaft neben dem um zwei Jahrzehnte 
älteren Margoniner Spar» und Darlehnskaſſenverein, der ſelbſt 
das Warengeſchäft betrieb und einen bedeutenden Geſchäftsum⸗ 
Ban hatte, keine Daſeinsberechtigung beſaß. Noch bevor das 

ahr zu Ende gegangen war, hatte die Gründer ſchon der Mut 
verlaſſen. Am 23. Dezember beſchloſſen Vorſtand und Aufſichts⸗ 
rat, „von der Eröffnung der Genojjenihaft abzuſehen“, weil 
Żele . für eine erfolgreiche Geſchäftsführung nicht 
eht“, 


Die Enttäuſchung a se allem darin, daß die altanſäſſigen, 


wohlhabenden beutjdjen Bauern aus Lipin, Lipin-⸗Hauland und 
Karlshöh fi von der neuen Genoſſenſchaft fernhielten. Da ſetzte 
ch ein Aufſichtsratsmitglied, das ſelbſt aus Lipin ſtammte, für 
ie Aufnahme der geſchäftlichen Tätigteit mit Erfolg ein. Schon 
im Januar 1913 hatte die Genoſſenſchaft annähernd 60 Mit⸗ 
glieder. Aber der Wettbewerb mit dem gut arbeitenden Spar⸗ 
und Darlehnskaſſenverein war ſchwer, bis ein Uebereinkommen 
ſchloſſen und das Warengeſchäft der Ein» und Verkaufsgenoſſen⸗ 
aft allein überlaſſen wurde. Doch erfüllten die erſten Ge⸗ 
äftsjahre nicht die Erwartungen, die in fie geſetzt wurden. 
on im Auguſt 1918 mußte der erſte Geſchäſtsführer entlaſſen 
werden. Auch ſein Nachfolger konnte den Verſuchungen der 
Kriegszeit nicht genügend widerſtehen. Er mußte Ende 1916 aus 
einem Amt ſcheiden. Der dritte im Amte hatte die Genoſſen⸗ 
Haft über die ſchwere Kriſe der erſten Nachkriegsjahre zu leiten. 
is er im Herbit 1922 die Auflöſung der Ge schaft betrieb, 
wurde auch er entlaſſen. 


Seitdem leitet als Geſchäftsführer Herr Richard Krebs; 
bie Genoſſenſchaft mit gutem Erfolge. Erſt von ie Zeit» 
unkte an ijt eine innere en ung der Genoſſenſchaft feſtzuſtellen. 
war iſt noch einmal durch die wirtſchaftliche Not der letzten 
ahre das gejamte Eigenkapital an Reſerven, das nach dem 
ermögensperfall der Inflation wieder angeſammelt worden 


war, aufgezehrt worden. Aber heute, am Ende des Jubiläums- 
geschäfte ahtes 1936/37, das einen Reingewinn von 4100 21 bei 
einem 


arenumſatz von 313 000 21 gebracht hat, gehört die Ge⸗ 
noſſenſchaft mit 11000 z! Reſerven, 16 800 zl Geſchaftsguthaben 
und 60 Mitgliedern wieder zu den gejunben, [olide fundierten 
unter uhjeren mittleren landwirtſchaftlichen Ein- und Verlaufs 
genoſſenſchaften. Vor Jahresſriſt hat fie = neu erworbenem 
eigenen Grund und Boden fih neue und ſchöne Geſchäftsräume 
erbaut. Sie hat damit aus der Not eine Tugend gemacht. Ihre 
alten Geſchäftsräume lagen auf bahneigenem Gelände und waren 
ihr gekündigt worden. Aber die Genoſſenſchaft hat es nicht zu 
bereuen brauchen. Die Räume find beſſer geeignet als die SA 
und die Geſchäftslage ijt günſtiger. Dabei hat die Gere 
trotzdem nicht einmal ihre gute Zahlungsbereitſchaft zu gef n 
oder gar Bankkredite aufzunehmen brauchen. 


zeitete Feier, für die die Jugend mit viel Liebe 
zungen und andere Darbietungen eingeübt hatte, in bemjelben 
Saale beginnen ats; wo vor 25 Jahren die Genoſſenſchaft ges 

ündet worden wurde von der Staroſtei in Kolmar mitge⸗ 

iit, daß die Veranftaltung nicht genehmigt Jet, 
weil jie in der Satzung nicht vorgeſehen fei. So 
mußten alle die Familienangehörigen ber Mitglieder wieder 
enttäuſcht umkehren. Nur in der ordentlichen Mitgliederper⸗ 
balem mi die am gleichen Tage nachmittags bei Borchardt abge 


wollte. nige Stunden nämlich, bevor die for e 


alten wurde, konnte der Borjigenbe des Borjtanbes, Herr Ma tr 
in Schmidt, Margonin, des hej Hy Beitehens gedenten 
und bas tek mera kg Herrn Valentin Pleines ehren, 
der als eing! ger jeit der Gründung der Genoſſenſchaft angehört. 
Die Glügwünſche des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaſten übers 
mittelte Herr Machatſcheck. M, 


und Auf: 
Für siej und 


Samiltenfeft der Slinauer Spar: und Darlehnstafle 


Seit vielen Jahren verbindet bie Spar⸗ und Data 
lehnskaſſe Glinau (Glinno) — mit mehr als 170 Miłe 
gliedern die größte des rer Bezirks — und die ihr 
angeſchloſſene landwirtſchaftliche atengenoſſen⸗ 
haft, Kenſum' mit ihren außerordentlichen Herbſtmitglieder⸗ 
perjammiungen ein geſelliges Beiſammenſein, ein Familienfeſt 
für die Mitglieder und ihre Angehörigen. 


Auch in dieſem Jahre haben die Glinauer Genoſſenſchaften 
wieder der hergebrachten gemeinſchaftlichen Aufgabe gedient. Am 
Nachmittag des 12. November fanden nacheinander die Mit⸗ 
gliederverſammlungen ſtatt. Hundert Mitglieder, eine Anzahl 
ihrer Ehefrauen, die diesmal bejonders geladen waren, und Gaſte 
füuten den var neuen Saal des Herrn Hoeth in Scherlanke 
(Przytek). Die Jugend hatte den Raum geſchmackvoll mit Grün 
und den letzten leuchtenden Herbſthlumen geihmüdt. Das gab 
der Veranſtaltung und auch den geſchäftlichen Beratungen einen 
freundlichen Rahmen. 

Der ray ge des Aufſichtsrates beider Genoſſenſchaften 
Herr Redlich, eröffnete die Mitgliederverſammlungen mit 
einer Begrüßungsanſprache. Er gedachte der im letzten Jahre 
. te Mitglieder, und die Anweſenden ſangen ſtehend das 
Lied „Vom guten Kameraden“, Als Vertreter des Verbandes 
deutſcher Genoſſenſchaften berichtete Herr Machatſcheck über 
die geſetzlichen Wevijionen und erläuterte den gegenwärtigen 
Stand der beiden von Herrn Schulz als Geſchäftsführer | hea 
teten Glinauer Genoſſenſchaften, die ſich auch in biejem Jahre 
weiterhin erfreulich entwickelt und bejonders in ber Sicherung 
der Zahlungsbereitſchaft trotz der Belastung durch mehrjährige 
Mißernien bemerkenswerte Fortſchritte gemacht haben. Herr 
Machatſcheck erklärte, daß die diesjährigen Verſammlungen in 
gewiſſem Sinne Jubiläumsverſammlungen feien, nicht nur, weil 
genau 100 Mitglieder an ihnen teilnähmen, ſondern auch und 
vor allem, weil zum erſten Male ſeit dem Ende des Weltkrieges 
in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe die Spareinlagen und beim 
„Konſum“ der Wert der Warenumſätze den Betrag von 
100 000 zi überſchritten haben. 

Zum Schluß der Tagesordnung hielt Herr Machatſcheck auf 
Einladung des Vorſtandes einen etwa einſtündigen Vortrag über 
die Rechte und Pflichten der Mitglieder. Et hob 
hervor, waj bie Genoſſenſchaften Einrichtungen des |retwillie 
gen Zuſammenſchluſſes und der Selbſtverwal⸗ 
tung ſind und ab an der Art, wie dieſe Selbjtvermaltung ſich 
abwickelt, die Reife und das . der⸗ 
enigen gemeſſen werden kann, die ſich in der Genoſſenſchaft wirt⸗ 

99 0 zuſammengeſchloſſen haben. Der Umſtand. daß na 

m Willen der Geſetzgeber die Genoſſenſchaft eine Rechtsform 
des wirtſchaftlichen Zuſammenſchluſſes auf der Grundlage der 
Perſonengemeinſchaft und nicht der Kapitalgemein⸗ 
get it, gebe bem Gewiót der Perſönlichteit den 

ortang vor bem Gewicht des Kapitals und * 
einzelnen gleiche Rechte und gleiche Möglichke ry 
mitzubeſtimmen und fid in der Verwaltung der Genoſſenſchaf 

bewi ten. M róger indeſſen die Rechte der Mitglieder in 
er genoſſenſcha lichen Selbitverwaltungstörperihaft find, um jo 
höher jind allerdings auch die Anforderungen an das Verant⸗ 
wortungsgefühl und die Difziplin in der Et. 
füllung dei Pflichten, die an poen Mitglied tic 
werden müßten. Nur wenn das Bewußtſein zu erfüllender lich⸗ 
ten bem Anſpruch auf weitgehende Rechte entſpreche, könne eine 
Genoſſenſchaft ia fruchtbar entfalten. So könne die Genoſſen⸗ 
[haft ein Vorbild und eine Schule defen fein, was uns überall 
im Leben nottue: des Ausgleichs zwiſchen Soll und Haben. Die 
Glinauer Genoſſenſchaften hätten in dieſer Hinſicht vorbildlich 
wirkt und beſonders in den ſchweren letzten wirtſchaftlichen 
otjahren mit gutem Erfolge ihre Kräfte angeſpannt, um den 
Notleidenden zu bellen Sie haben aber auch immer 
ein vertrauens bolles Verhältnis (ły Verbande 
gepflegt, der ja ſeine Revlſoren nicht hinausſchicke, nur um Män⸗ 
gel zu entdecken, ſondern auch ein getreuer Ratgeber ſein 
will und allen den 600 ihm angeſchloſſenen Genoſſenſchaften bie 
Erfahrungen vermittelt, die in ihm p ammenfliegen. Det Vor⸗ 
tragende ſchloß unter bem Beifall der Berjammiung mit dem 
Wunſche, daß die Glinauer Genoſſenſchaften in ihrem inneren 
Aufbau und in ihrem — pay pr Verbande Immer für dem 
fruchtbaren Gedanken genoſſenſchaftlicher Selbſtverwaltung Zeug⸗ 
nis ablegen möchten. 

Mufit und eine Anſprache des Vorſtandsvorſitzenden, Herrn 
Lehmann, leiteten zum geſelligen Teil fiber, der durch einen 
Vorſpruch, von Fräulein Redlich vorgetragen, eingeleitet 
wurde. Zwijgen dem Tanz wurden die Gäſte e reut durch einen 
luſtigen Bauernſchwank im Stile von Hans chs und durch 
relzende Volkstänze, die die Jugend darbot und die durch den 
115 ausgewogenen ine det Bewegungen wie der Melos 
ien Auge und Ohr überraſchten. 


dem Nebeneinander ernſtet Beratungen und fröhlicher 
Seteli teit ta ie für die genoſſenſchaftliche Arbeit werbende 
Kraft dieſer Veranſtaltung. M. 


| "AR 


| Die £andfrau 


24. November 1954 


(Bane: und Bofmirtihah, Kleintiersucht, Gemiie und Obftban, Geſundhektspflege. Erziehungsfragen 


Advent, 


Kaum eine Zeit des Kirchenjahres hat 141 ſo eng mit 
deutſchem ee und dem gemütvollen häuslichen 
Leben der deutſchen Familie verbunden, wie die Advents⸗ 
ki Selbſt das Wort, das aus dem Lateiniſchen kommt und 

nkunft bedeutet, mutet uns nicht mehr wie ein Fremdwort 
an, ſondern iſt mit all ſeinen Zuſammenſetzungen in die 
deutſche Sprache übergegangen. Advent ſoll es auch weiter⸗ 
hin heißen, die Zeit der Erwartung auf die Ankunft des 
Kindes in der Krippe, nicht Vorweihnachtszeit, wie manche 
es wollen und wie es nur rein äußerlich den Ablauf einer 
Ben Zahl von Tagen vor dem Weihnachtsfeſt bezeichnen 
würde. 


Nun beginnen wieder die Tage, die uns in der Familie 
beſonders eng zuſammenführen. Da ſollte jede Mutter trotz 
allet umſichtigen Feſtvorbereitungen im Hauſe und jeder 
Vater trotz aller wirtſchaftlichen Sorgen Zeit finden, für 
die halbe Stunde am brennenden Adventsbäumchen oder am 
Adventskranz, für eines unſerer vielen zarten und innigen 
Lieder, die Verheißung und Erfüllung künden, für Augen⸗ 
blicke der Erinnerung und Sammlung. Solche Adventsfeiern 
gehen mit aus der Kinderzeit in das eigene Heim, das Sohn 
und Tochter ſich ſchaffen und ſchenken auch in Zeiten der 
Entbehrung, Armut und Not, ſtets das Andenken an ein 
warmes, liebeerfülltes Elternhaus, in dem es neben aller 
Arbeit an feiernden Stunden der Ruhe und inneren Be⸗ 
ſinnung nicht gefehlt hat. So ſind die Stunden im Advent 
auch ein Erbe, das wir unſeren Kindern aus dem Eltern⸗ 
hauſe mitgeben. Je inhaltreicher und innerlicher wir ſie 

eſtalten, deſto wertvoller wird dieſer Beſitz ſein. Dabei 
foit aber nie vergeſſen werden, daß Stimmung und Romans 
tik nicht die Hauptſache ſind. Ganz gewiß können ſie einen 
unvergleichlichen Zauber um bie Sonntag⸗Nachmittage im 
Advent weben, ſo daß man nur ſchwer darauf verzichten 
möchte. Aber auch dazu will die Adventszeit erziehen, daß 
wir im Verzicht auf eigene Freude andern Freude machen. 
Wer die gemütliche Kaffeeſtunde am Familientiſch nicht 
unterbrechen mag, um einſamen, kranken und verbitterten 
Menſchen mit einem Lied, mit einem Adventszweig und 
einem Licht eine Freude zu machen, der hat den Sinn der 
Adventszeit noch nicht begriffen. Auch das wollen wir 
unſern Kindern mitgeben, daß fte es in dieſen Tagen ler⸗ 
nen: andern Freude zu machen ift eine Selbſtverſtändlichkeit, 
die man frohen Herzens ausführt. D*. 


Neubildung des Vorſtandes 
für den Frauenausſchuß bei der Welage. 


Im Zuſammenhang damit, daß für die Tätigkeit des 
Frauenausſchuſſes eine neue Geſchäftsordnung aufgeſtellt 
wurde, die ſeine bisherige Arbeit als auch die Tätigkeit in 
den Ortsgruppen wirkſamer und nachhaltiger geſtalten ſoll, 
wurde der Vorſtand des Frauenausſchuſſes vom Vorſtand der 
Welage neu gewählt. In einer Ciguiig des bisherigen 
Vorſtandes vom 2. 10. d. Is. hatte die bisherige Vorſitzende, 

rau M. von Treskow⸗Radofewo, den Wunſch gez 
äußert, fih von der Leitung des Vorſtandes zurückziehen. 
Dieſem Wunſche hat der Vorſtand der Welage — wenn auch 
mit Bedauern — Rechnung getragen. In voller Anerken⸗ 
nung der in den vergangenen Jahren, beſonders in der 
Anfangsentwicklung der Frauenarbeit, geleiſteten ſchwierf⸗ 
gen Arbeit hat der Vorſtand der Melage Frau von Treskow 
ur Ehrenvorſitzenden des neuen Vorſtandes ernannt. Der 

orſtand des Frauenausſchuſſes ſetzt ſich weiterhin zuſammen: 


Vorſitzende: Frau Joh. Bardt geb. Freiin von Maſſen⸗ 
bach⸗Luboſz, 

ſtellvertr. Vorſitzende: Frau von Saenger ⸗Hilarow, 

Frau von Loeſch⸗ Jablonna. i 

Nach der Geſchäftsordnung beſteht die Möglichkeit, dies 


4 Vorſtand noch durch einige Mitglieder zu ergänzen, falls 
ſich die Notwendigkeit hierfür ergibt. py rn 


Dom Schaffen der Hausfrau. 
A (Sch lu h.) 

Ein weiteres Wort gebührt bei allen Sparſamtkeits⸗ 
maßnahmen auch der „Reſtever wertung im Haus⸗ 
halt“. Ohne „Reſte“ gab und gibt es wohl niemals einen 
Haushalt, eben ſo wie die Behauptung ſtimmt, daß viele 
Hausfrauen (beſonders aber die Hilfskräfte) der rechten 
Reitverwertung acht⸗ und ratlos gegenüberſtehen, während 
andere wiederum geradezu ein Talent darin bejigen, auch 
die kleinſte Kleinigkeit noch nutzbringend anzuwenden. Wenn 
ich an die „Reſte“ denke, meine ich nicht nur die Eſſensreſte, 
ſondern in zweiter Linie auch all die Stoffüberbleibſel uſw., 
wie fie jede Hausſchneiderei und ⸗Flickerei mit fih bringt. 
„Für jeden Topf paßt mal ein Deckelchen“, und „alle ſieben 
Jahr' paßt mal ein Flick“, ſagt ſchon der Volksmund, und 
ſo legt ſich jede umſichtige Hausfrau einen Flickenbeutel 
bzw. 1 an, wo jedes noch brauchbare Flickchen 
vom Wäſche⸗ oder Kleiderzuſchneiden, ausgewachſene Kinder⸗ 
8 und ſonſtiges „Ausrangierte“ hineinkommt. Wie 

errlich, wenn bei einem Unglück“ der ſchönheitsverderbende 

Riß dann mit dem paſſenden Flicken kunſtgerecht wieder 
verdeckt werden kann und dergleichen damit abwendbare 
Schäden mehr. Ueber den Nutzen des Flicken⸗ und Reſte⸗ 
vorrates für Flicker teppiche, läufer, vorhänge ujw. ift ſchon 
an anderer Stelle erläuternd F e worden. — Und 
wo Kinder im Hauſe ſind, iſt Mutters „Flickenſchatz“ noch 
eine ganz beſondere Angelegenheit: die wunderbarſten 
Puppenkleider und ⸗wäſcheausſteuern und immer neue Weihe 
nachts⸗ und Geburtstaßsüberrafdftungen laſſen fih daraus 
herſtellen im Verein mit all den luſtigen farbigen Woll⸗ 
fäden, Seide⸗ und Garnreſten, ohne daß es bei geſchickter 
Hand einer "si r bedarf. : 

Ebenſolche Ueberraſchungen können die Eſſensreſte brin⸗ 
pe durch neuentſtehende ſchmackhafte Speiſen. Da iſt es 
eder Hausfrau — ſo wie ſie den Geſchmack ihrer Lieben 
kennt — anheim geſtellt, mit leichter Mühe ſich ſelbſt allerlei 
Rezepte auszudenken, die ihren Küchenzettel beleben und 
ihre knappe Wirtſchaftskaſſe ſchonen. Es fei hier nut 
erinnert an die vielen ſüßen bzw. ſalzigen Auflaufzuſam⸗ 
menſtellungen von Nudel- Obſt⸗, Fleiſch⸗ oder Fiſch⸗, Nate 
toffel⸗„ Gemüſe⸗ und Soßenreſten. Oder es liefern Braten⸗ 
und ſonſtige Fleiſch⸗ und Aufſchnittreſte vereint mit Gemüſe⸗ 
reſtchen und einer pikanten Soße noch einen ſehr beliebten 
Fleiſchſalat als neues Gericht. Alte Brotreſte — von Grob⸗ 
und Feinbrot — weiche man ein und verkoche ſie zu der 
nahr: und ſchmackhaften ſalzigen oder ſüßen Brotſuppe oder 
für Apfel⸗Brotauflauf. Altes Weißbrot trockne man ein 
und mahle es zu dem in der Küche unentbehrlichen Reibbrot, 
bzw. ganze Stücke laſſen ſich noch ſehr ſchmackhaft als 
Kaffeegebäck auffriſchen, indem man ſie auf dem bekannten 
Brotröſter auf der Herdplatte zu Toaſt röſtet, was nicht 
nur gut mundet, ſondern auch ſehr bekömmlich iſt. Oder 
man macht auch aus den Schnitten, leicht in mit Eigelb, 
iE und Salz verquirlter Milch eingeweiht und dann in 

eibbrot. gewälzt, in der Pfanne goldgelb abgebacken, die 
armen Ritter“, die man mit Saftſoße als ſchmackhaftes 
ittagsgericht zu einer dicken Suppe gibt. 

Und gab es nicht auch ſonſt in unſerem Haushalt noch 


vieles woran man früher leicht gleichgültig und blind vor⸗ 


überging? Vom Abfall der Küche z. B. ſollte nichts in den 
ülleimer wandern; alle gekochten Abfälle kommen noch 
dem Hühner⸗ und Schweinefutter zugute, desgleichen rohe 
Abfälle von Kohl und ſonſtigem Gemüſe. Knochenabfälle 
werden geſammelt und der getrocknete Vorrat zu Knochen⸗ 
mehl zermahlen. Eierſchalen, getrocknet und fein pulvertfiert, 
kommen ebenfalls noch dem Geflügel zugute; andernfalls 
ſind ſie auch noch — mit wenig Waſſer ongenengi = 
ein gutes Reinigungsmittel, das in Waſſerkannen, Vaſen 
ujw. leicht den braunen Bodenſatz beſeitigt. ; 
Sorgfältig vom Küchenabfall getrennt ift der Müll zu 
halten, d. h. die Herd» und Stubenofenaſche, ſowie der Kehr⸗ 
richt der Zimmer; ſämtliches Papier gehört ins Feuer und 
Scherben auf den Scherbenhaufen, — Glasſcherben ſind 
übrigens ein gutes Abwehrmittel beim Verſtopfen und — we 
ſchmieren von Mäuſe⸗ und Rattenlöchern. Die Aſche Liefert 


4 


das notwendige Staubbad für die Hühner. Nicht vergejlen 
u auch, daß ferner die reine und durchgeſtebte Holz und 
rikettaſche ein guter Erſatz für käufliche Reinigungsmittel 
zum Scheustn e Kochtöpfe iſt. 
Das ge Abwaſchwaſſer, das jo gern aus Bequem- 
lichteit in den Ausguß wandert, iſt der beſte „Trank“ für 
die Schweine, desgleichen auch die Molke vom Abtkäſen der 
Milch. — Da der Ausguß wegen der ſtarken Benutzung oft 
ju reinigen ift, erleichtert man ſich dieſe unliebſame Arbeit 
urch Scheuern mit Strohwiſch und Aſche. 
Ebenſo genau achte man auf eine beliebte Nachläſſig⸗ 
keit, die Aufwiſchlappen uſw. w und unausgeſpült fort- 
zulegen! Sorgfältig behandelt, halten auch dieſe Sachen noch 
einmal ſo lange. 

Was nun noch Sparen beim Herdfeuer anbetrifft, ſo 
orge man ſtets für trockenes Holz. Zu Tageszeiten, wo 
as Feuer nicht gebraucht wird, ſcharre man die Glut in 
etwas Aſche ein und ſchiebe die Sparſchieber zu, desgleichen 
zur Nacht, ein bis zwei unangebrannte Briketts leicht über 
die zugedeckte Glut gelegt, erhält ſie bis zum nächſten Mor⸗ 
gen und ſpart Zeit und Material beim eueranmachen. 

Letzten Endes gilt es auch noch auf unſeren weiteren 
Wirkungsgebieten — die jeder Landhausfrau neben der 
Hauswirtſchaft nicht minder am Herzen liegen —, nämlich 
in der Geflügelhaltung und in der Bebauung des Garten⸗ 
landes, alles ſo praktiſch wie möglich auszunutzen und zu 
verwerten. Was ein zeitiges Ausbrüten und gute Pflege 
und Haltung bei der Aufzucht des Geflügels an Nutzen 
und Vorteil nach ſich zieht, braucht wohl keinem Praktiker 
mehr näher erläutert zu werden. Desgleichen über die 
Handhabung unſeres Gartenbetriebes. Denn ſoweit muß 
es jede Landfrau auch in ihrem kleinen Gartenbetriebe 
bringen, daß ſie ſich ihr ganzes Gemüſe ſelbſt anbaut und 
ſich davon ebenſo wie von allen Früchten auch mit Ein⸗ 
wecken, Einſanden und der vielen bekannten Haltbar⸗ 
machungsmittel mehr einen jo reichen Vorrat ſichert, daß 
te bis zum neuen Ertrag damit überhält. Im neuen Früh⸗ 
fahr kann fih jeder mit Pflanzenkäſten oder einem kleinen 
Frühbeet die Pflanzen ſelber kräftig heranziehen. Was 
part man alles damit, wieviel billige, ebe ee 
und nahrhafte Koſt kann man aus dem eigenen bereiten 
bzw. durch ſachgemäße Verwertung die notwendige Vorrats⸗ 
wirtſchaft des Landhaushaltes von neuem aufbauen. 

Wirtſchaften heißt nicht zuletzt „praktiſch vordenken“ 
und planvoll arbeiten, denn aus dem Kleinſten folgert ſich 
das Große, und wir alle ſind mit daran beteiligt, unſer 
Beſtmögliches darin zu leiſten. 


Kuptergefähe, die man ſeltener benutzt. 


Kupfergefäße, die ſeltener benutzt werden. halten ſich lange 
blank, wenn man fie nach dem Putzen mit Eiweiß beſtreicht. Vor 
der nüchſten Benutzung entfernt man die Eiweißſchicht leicht durch 
Abwaſchen mit heißem Waer. 


Inttandbaltung alafierter Kochgeſchirre. 


Damit die Glaſur von glaſierten Kochgeſchirren nicht fo ae 
— t, empfiehlt es ſich, jedes neue Geſchirr 7 nay eine hal 

tunde in einem mit Eſſig und Salz verſetzten ſſer (50 Gramm 

Kochſalz und ebenſoviel Eſſig auf ein Liter Waller) auszukochen. 


| deutscher Frauen, Poznań 


Handarbeitsausſtellung 


in den Sälen des Joologiſchen Gartens 


Dienstag, den 30. November 1937 
vormittags 11 Uhr: Eröffnung, 
nachmittags 4 Uhr: Teenachmittag mit Muſik. 
Mittwoch, den 1. Dezember 1937 
Ausſtellung geöffnet von 10—19 Uhr, 
nachm. 4 Uhr: Lustige StunDe für die Kinder. 
Dounersiag, den 2. Tezember 1937 


Ausſtellung geöffnet von 10— 19 Uhr. 
nachmiuags 4 Uhr Berlojung, 


Einielitspreife: am 1. Tage 0,70 zł und Steuer, 
> aan 2. und 3. Tage 0,45 zł und Steuer. 
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Wer feinen Garten liebt, 


der wünſche ſich zu Weihnachten das reichhaltige Buch „Garten 
freude wie noch nie“ (Kleines Gartenärgerlexiton) von Karl 
Foerſter, das im Verlag der Gartenſchönheit, Berlin, zum Pretiſe 
von 7.50 M. gebunden und 5.80 M. kartoniert, erſchienen ijt. 
Das mit wunderjhónen Abbildungen ausgeſtattete Buch zeigt 
uns den Aerger, den jeder Gartenfreund mit den verſchiedenſten 
Pflanzen hat und berät gleichzeitig, wie man dieſen Aerger ver⸗ 
meiden kann. Darüber hinaus führt es uns in die Garten⸗ 
geſtaltung ein, bringt Pflanztabellen und Tabellen von den ver⸗ 
ſchiedenſten Pflanzen. Ein Kapitel iſt dem Getier im Garten, 
ein anderes den Bienen gewidmet. Auch die Zimmerblumen, 
Edelgemüſe, Gewürzträuter ujw. find nicht vergeſſen. Wer dieſes 
ausgezeichnete Buch richtig durcharbeitet, wird viel 5 und 
manchen Erfolg bei der Gartenarbeit des nächſten Jahres haben. 


vom wahren Beruf der Frau. ; 


„Der wahre Beruf der Frau iſt es, als Gattin 
eine geliebten Mannes geſunden Kindern das Leben 
zu ſchenken, ſie zu wertvollen tüchtigen Menſchen zu er⸗ 
paes und Ma fie die Art, die Raſſe, die Sippe zu erhalten. 

Beruf kann die Frau das Höchſte leiſten, deſſen 


ſtark ſo 
dann erwächſt aus der deutſchen Frau dem deutſchen Volk ewiges 


Mutterberuf, von dem Glück des Kinderreichtums, von der Erb⸗ 
beſchaffenheit, Ahnenforſchung, 
denheit, von großen deutſchen 


Dereinsiaieude:. 


An unfere Mitglieder. 


Auf Grund verſchiedentlich vorgekommener Kontrollen feis 
tens der Behörde bitten wir unjere Mitglieder dringend, zu 
allen Veranſtaltungen die Mitgliedstarte mitzubringen. 

Bezirk Gneſen : 

Verſammlungen: O.⸗Gr. Libau: Mittwoch, den 1. 12., um 
%2 Uhr im Gaſthaus. O.⸗Er. Rległo: Donnerstag, den 2. 12., 
um 2 Uhr bei Klemp. O.⸗Gr. Markſtädt: Freitag, den 3. 12., 
um 143 Uhr bei Jodeit mit Kaffeetafel. Kaffee und Kuchen preis⸗ 
wert zu haben. Anſchl. Adventsfeier. Geſangbücher mitbringen. 
D.⸗Gr. Scholten: Sonnabend, den 4. 12. Zeit und Lokal wird 
noch angegeben. O.⸗Gr. Lekno: Sonntag, den 5. 12. Zeit und 
Lokal wird noch angegeben. In obigen erſammlungen Vortrag 
der Frau Anders über „Weihnachts bäckerei“. Notizbuch und Blei⸗ 
ſtift find mitzubringen. 

Bezirk Neutomiſchel. 

O. Gr. Mechnatſch⸗Mi o: Sonntag, den 28. 11., um 2 Uhr 
bei Paſchte, Mechnatſch. O.⸗Gr. Kirchplaß⸗Borui: Montag, den 
29. 11., um 3 Uhr bei Kutzner. e Ge 
bringen. O.⸗Gr. Kuſchlin: Dienstag, 30. 11., um 5 Uhr bet 

eenig n allen drei Verſammlungen ſpricht Frl. Ilſe Bulle 
ber Weihnachtsbäckerei. ; 
Beziet Oſtrowo 

O.Gr. Siebenwalb: 1. 12. um 2 Uhr bel Grande. Dr. 
Eihdorl, Blumenau, Steinidsheim, Dt. Keſchmin: Donnerstag, 
den 2. 12., um 3 Uhr bei Schönborn, Gińbdorf. O.⸗Ge. Lipowiec: 

teitag, den 3. 12., um 8.30 Uhr vorm. DO. Gr. Hellefelb: reis 
ag, den 3. 12, um 2 Uhr bei Gonſchoret. O.⸗Gr. Guminik: 
Sonnabend, den 4. 12., um 3 Uhr bei Weigelt. O.⸗Gr. Schwarz⸗ 
Sonntag, den 5. 12., um 2 Uhr dei Schoen, Rotowfft. 
D.Gr. Honig: Sonntag, ben 5. 12, um 5 Uhr im Konfirmanden⸗ 
faal. O.⸗Gr. Suſchen; verlegt auf 5 5. 12., um 7 Uhr 
im Ronfirmandenjaal. 0.6 Latowitz: ntag, den 6. 12., um 
2 Uhr im Konfirmandenſaal. O.⸗Gr. Deutſchdorf: . 
den 7. 12., um 2 Uhr bei Knappe. O.⸗Gr. Schildberg: Mittwoch, 
den 8. 12. (Feiertag), um 2 Uhr in der Genoſſenſchaft. 

In vorſtehenden Verſammlungen ſpricht Frl. Ilſe Buſſe 
über „Weihnachtsbäckerei“. Es werden Rezepte gegeben; Blei⸗ 
ſtift und Papier ſind mitzubringen. 

Bezirk pe x 
O.⸗Gr. Pinne: 25. und 26. 11. ſchfolge unter Leitung von 
pu Anders bei Biſanz⸗Pinne. Beginn am 25. 11. um 2 Uhr. 
ellnehmergebühr 1.50 Zloty. Näheres durch die Vertrauens⸗ 
leute. Freitag, 26. 11., Frauenverſammlung bei Biſanz. Ges 
meinſame Kafſcelafel. Neuwahl des Fraue nausſchuſſes. O.⸗Gr. 
jemo: 1.4. 12. Vortragsfolge von Schweſter Lüttichau: „Ge⸗ 
ſundheitspflege“ bei Frau Materne Nojema Toi nopmerqebiift 
2 Poty. Näheres durch Frau Materne. 


(Mortiegung von Seite 08) 


wurden. Praktiſche Beiſpiele aus der Verſuchstätigkeit des Ver⸗ 
ſaſſers, die von jedem Obſtzüchter in eigener Prazis beitätigt 
werden können, und Berechnungen der Wirtſchaftlichkeit der 
Spritzung ergänzen die ſehr empfehlenswerte Arbeit. 


Das Dorf an der Wolga. Von Hans Harder. In Leinen 
gebunden 4.80 RM. Herbit 1937 bei J. F. Steinkopf, Stuttgart. 
Dies Buch vom Werden und Vergehen einer deutſchen Sied⸗ 
lung im Ausland geht auch uns an. Schlicht erzählend, aber 
eindrucksvoll berichtet Hans Harder über den Weg deutſcher 
ennoniten von der Weichſel zur Wolga. Harders Geſtalten 
eugen von dem 150 jährigen Heimatkampf des Wolgalandes, von 
m pa um bie Erhaltung ihres Volkstums, der Sprache 
und des Brauches. Immer mehr entrechtet, zermürbt fie im 
Welttrieg die rußlanddeutſche Spannung zwichen Heimat, Volt 
und Vaterland. Sie ertragen die Schickſalsſchläge der Revolu⸗ 
tions: und Hungerjahre, bis der Bolſchewismus fie entwurzelt 
und zu vernichten droht. Aus den Zeilen des wolgadeutſchen 
Verfaſſers ſpricht noch die Zuverſicht, daß bas deutſche Bauern 
blut immer wieder erfolgreich gegen den fremden Geiſt der Zer⸗ 
ſetzung ankämpfen wird. 


„Das Buch der 100 Baſteleien“ ijt eine PODR filr alle 
Baſtelfreudigen: Da werden Flugzeugmodelle beſchrieben, Motors 
boote entworſen, die nicht nur in der Badewanne ſchwimmen 
können, ſondern, von Mototen getrieben, über das Waſſer fahren 
wie große. Bauanleitungen zu kleinen aber kräftigen Antriebs⸗ 
maſchinen, wie beiſpielsweiſe zu Elektromotoren, Wind» und 
Waſſerturbinen, machen die Herſtellung mit geringen Mitteln 
leicht. Da findet man Vorſchläge für Die Poran eines eiger 
nen Kleinkraftwerks mit einer Dynamomaſchine, Entwürfe fir 
Modelle von Eiſenbahnen und Segeljachten. Sonnenuhren und 
Räderwerkuhren, Baukäſten für Holz und Stein und manches 
andete mehr iſt als Baubeſchreibung in dem reichbebilderten 
Werk enthalten und gibt immer neue Anregung zum Spielen 
und Bajteln. Wer nicht löten kann, der lernt es hier. Ein Uns 
ii allerlei Handfertigkeiten und gibt viele praktiſche 


Dieſes Buch, das in der „Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft“, 
Stuttgart, erſchienen ift, koſtet 10.— z? w rene 


Marit, und Börjenberichte 


Geldmarkt. 
_ fucje an der Pofener Bicie vom 22. November 1937 


= 8 10— 88 er (früher 

ndan . z 4 amortilierbare 

1,—4. Em. (37 1211 . Srlebotiarpfandbriefe 

2%, 1. Bł.+©m.(60zł) zł .] I Dollar zu zł 8.9141). 

4 „Sonoerherungspjandbr. Serie . 64.75 % 
der Poj. Landi. .. . . 48.75% 4% Dollarprämienanl. 

44% = der Pot. Ser. Ill Sick. zu 88) 89.00 
andio Ser. I. ......B6-—% |5%, itaati. Aon.-Unleihe 

4 ungen. Sold ⸗Jtolo⸗ — Sick. —.— mittl. Std, 
Pfandbrieſe der Pofener —.— Heine Stücke. 


furie an der Barſchauer Börje vom 22. November 1937 
6% Mall. Konv.-Anl. .. 62.75% . 100 irang. frank. .... zł 17.98 
8% 8 1. Em. 72 50% | 100 thw. Franken = zł 122.30 
8%, Invpeſt.⸗Anl. 2, Em. 71.—%, | 100 hol. Guld. =..... zł 292 90 
4% Aonfolid.»Anl. 100 iſchech. Kronen . . zł 1857 

60.25—59.25% ki. Sich 1 Oollar R „ „ „ zł 5.271; 

100 deutfhe Mark . 2 213.54 [1 Pf. Sterling = sse. zè 26.48 


Seſchäſtliche Mitteliungen der Landw. Zeutralgenoſſenſchaft 


Getreide: Die Nervoſttät auf dem Weltgetreidemarkt hält 
an. Die Schwankungen gleichen Ah aber innerhalb von ein 
paar Tagen immer wieder aus. In Polen liegen die Preiſe 
eher ſtabil mit unverkennbar ſchwächerer Haltung. Nach wie 
vor dient zur Stützung der Preiſe, daß das Angebot nicht übers 
mäßig ift. Die Staatlichen Getreiderejerven, welche bisher für 


ire Läger Getreide aufgekauft haben, ſtellten die Ankäufe ein, 


Für die nächſten Tage ijt eine Befjerung der Lage nicht zu er 
warten. 

Wir notleren am 23. Nonember 1937 per 100 kg je nach 
Qualität und Lage der Station: Für Weizen 26,50—27,00, 
Roggen 22—22,50, Gerſte 19 20, Braugerſte 20—22, Hafer 
1921, Viktorigerbſen 25— 26,50, Blaumohn 72—76, Winter- 
taps 56—57, Leinſaat 47—49 zi. 

Textilwaren: Jetzt, zum Beginn der Weihnachtszeit, emp- 
flehlt es ſich, die Eintäuſe nicht bis auf die letzten Tage zu 


verſchieben, ſondern geiti 


weißfleiſchige 4.75— 5.25. Stimmung: ruhig. 


damit À 
noch reichhaltig: au ili der pR miae ieii rat a. = 
letzten Tagen vor dem Felt, jo daß die Auswahl in aller Ruhe 
getroffen werden kann. 


Unfer Nundſchreiben wegen der Weihnachtseinkäuſe von 
Textilwaren haben wir bereits zum Verſand icht. Wis- 
möchten auch an dieler Stelle darauf hinweiſen, daß es anges 
bracht iſt, wenn unſere Landwirte ſich bei der Eindeckung ihres 
Bedarfes an Weihnachtsgeſchenken ufw. unſerer Textilwaren⸗ 
Abteilung bedienen. Für einen großen Teil unſerer Landwirte 
iſt dies ja ſchon feit Jahren Tradition geworden, jedoch möchten 
wir auch die noch Abſeitsſtehenden  erfallen. 

Der Einkauf von Textilwaren ift Vertrauensſache; unjere 
Textilwaten⸗Abteilung bietet Ihnen die Gewähr, daß die ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Grundſätze auch bei dieſem Warenzweig in Ans 
wendung gebracht werden. Unſere Landwirte bzw. ihre Frauen 
und Töchter find in unſerer Textilwaren⸗Abteilung in ihrer 
eigenen Organiſation und haben alſo ganz beſonders die Möge 
lichkeit, fih fachmänniſch beraten zu laſſen und auf der anderen 
Seite ihre Auswahl ganz in aller Ruhe und nach ihren Wünſchen 
zu treffen. Die Beſichtigung unſerer Lager ift jederzeit ohne 
Kaufzwang geſtattet, ſo daß man ſich über die Preiſe und die 
Güte der Waren unverbindlich unterrichten kann. 


Um den Andrang, der erfahrungsgemäß in den letzten 
Wochen vor Weihnachten beſonders ſtark ift, zu verteilen, haben 
wir uns entſchloſſen, für alle Einkäufe, die von jetzt ab bis zum 
15. Dezember d. Is. getätigt werden, einen Extrarabatt von 
5% zu gewähren. 

Wir haben Muſterkollektlonen zuſammengeſtellt, die wir auf 
Wunſch verfenden. An Hand derſelben können Sie die Eins 
täufe ſchriftlich tätigen und die Koſten für die Reiſe nach Poſen 
ſparen. Wir machen dann gern noch ein ſchriftliches, bemuſtertes 
Angebot auf Grund Ihrer Angaben. 


Radio: Um die Weihnachtszeit werden Nadio⸗Empfangs⸗ 
apparate in verstärktem Umfange gekauft. Wir verweiſen auf 
die in den letzten Nummern unſeres Zentral⸗Wochenblattes ents 
haltenen Angebote unferer Radio⸗Abteilung hin in Apparate 
der Firmen „Telefunken“, „Elektrit“, „Philips“ uſw. u 


Wir bitten, beim Einkauf von Radio⸗Empfangsgeräten ſich 
unſerer Vermittlung zu bedienen. Es werden Ihnen die neue⸗ 
ften Modelle jederzeit unverbindlich durch Fachkräfte vorgeführt. 
Die Preise find günstig, und unſere genoſſenſchaftliche Einſtellung 
— die Gewähr, daß Ihre Wünſche jederzeit berückſichtigt 
werden. . 


Wir empfehlen uns auch zur Durchſicht und Reparatur 
Ihret Empfangsapparate, Lautſprecher, Akkumulatoren uſw.; 
Antennen werden ſachgemäß durch uns angelegt. 


markibericht der Molterei-3entrale. 


Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 
Buttermarkte ziemlich unverändert geblieben. Wenn auch die 
Lage auf dem Weltmarkte bedeutend unſicherer geworden iſt als es 
noch vor kurzer . der Fall war, ſo kann doch weiterhin für 
Exportbutter derſelbe Preis gezahlt werden. ; 


Die Lage auf dem Inlandsmarkte hat fih etwas verbeſſert. 
Vor alien Dingen piee Qualitäten werden ziemlich ſtark ges 
udt. Allerdings bleibt der Preis im Inlande nach wie vor 
inter dem Exportpreis ſtark zurück. i 


Es wurden in der Zeit vom 10. bis 23, d. Mts. ungefähr 
pi nde Preiſe gezahlt: Polen Kleinverkauf 3,80—3,80, en gros 
3040 zl pro kg. Der Export brachte für 1. Qualität (Stan⸗ 
dart) 3,60 zi pro kg ab Molkerei, 3,65 zł pro kg ab Lager Poſen. 


Amtl. Notierungen der Getreide u. Warenbörfe in Kattowitz 


m Großhandel frei Waggon Kattowitz wurden 100 kg am 
za. GI 1007 9 e gen 24.00, 
8 22.25; Richtpreiſe: Roggen 23.7 25, hats 
Mr — 4 n 29.25—29.75, Einpeltsweigen 28.50— 29.00, Sante 
melweizen 
22.25—-22,75 Mahlgerſte 21.00—21.50, Futtergerſte 20.0020. 
Viktoriaerbſen 31.50-32.50, Mohn l Rias 2100 D 


21.50, Weizenmehl I. Gattung 0—30% 44.00-44.50, Weizenſchrot⸗ 


mehl 0—05% 34.50-85.00, Roggenmehl I. Gattung 0—50% 33.50 
bis 34.00, Roggenſchrotmehl 0—95% 27.25—27.50, 

bis 22.50, Napstuchen 18.75.—19.25, Stroh gepreßt 7.00—8.00, 
Wieſenheu 9.50 — 10.50. Speifetartoffeln gelbſleiſchige 4.25—4.75, 


00—28.50, Einheitshafer 23.25— 29.75, Sammelhafen : 


eintuchen 22.00 


|= 


Amtlidhe Notferungen der poſener Fetretdebdrie 
vom 23 November 1957, Für 100 kg in zł fr. Station Poznan 
Richtpreile: Winterraps. . . . 56.00-58.00 

22.25 —22. 


Wegen 7 50280 
Braugerſte . . . + 22.00-23.00 


Mahlgerſte 
700 717 gfl. . . 20.25 20.50 
673—678 g/l. . . 1925—197 
638—650 gi... 18.50—19 00 
Standardhafer I 
480 gil 2.0... 21.00—21.27 
II 450 gl.. . 20.00 —20.2 
enmehl 
r 50% „. . 32.00—35.0 
1. Gatt 65% 3050 — 31.54 
2 Gatt. 50 65% 
se eee 


Weizen mehl I. Gatt. 
Ausz 30 


| 
z 


Beluihten . « » 
Viktorigerbſen .. 24.50 — 26.50 
olgererbſen .. „ 24.00 — 25.0 
laulupinen — 
Gelblupinen 
Blauer Mohn . 77 0080 00 
Speiſekartoffelnn .. 2.50 8.00 


à 017 
. . „ 23.00-23.25 
Napskuchen . . . 19.752000 
Sonnenblumen⸗ 

luchen . 22.75—23.50 
Sojaſchrot . 23.50 24.50 


% 4800 —48 b Weizenſtroh Tote... 5.95—6 20 

50% / ” 44 00—445¼]Weizenſtro ept.. 6.45—6.70 
la. Gatt. 65% .. 42.00-42.51 Roggenſtroh. oſe .. 6 30—6. 5 

II. Gatt. 30—65% 38.503900 Roggenſtroh, gepr. 7.07.30 
Ila, Gatt. 50—65% 31.50—35.0 eln loſe . 6.35 6.60 
III. Gatt 65—70% 31.50—32.00 iu eritroh gebr.. 6.85 7.10 
Weizenſchrotmehl Gerſtenſtrog. tote .. 6.05—6.30 
95 = Geritenitroh, gepr. 6.55—6.80 
genffeie ..... 15.00—15 7: ffen, loſe . . „ 7.60—8.10 
Welzenklete, grob 16.00—16.25]5cu gepreßt 8256 — 8.15 
Weiżentteie, mitt. 14.75—15.25Netzeheu. loje .... 8.40—9.20 
Gerſtenlleie . 15.75-16.75 JNetzeheu. gepreßt. 9.70 10.20 


Stimmung: ſchwächer. 
Geſamtumſatz: 3878.8 t, davon Roggen 1947, Weizen 160, 
Gerſte 150, Hafer 285 t. 


Futterwert⸗CTabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet. ohne Gewähr.) 


Prete in Złoty für kg 


Verd 


Futtermittel: Eiweiß Stärter 


„ % „ 


. "ATP 
afer, mittel 1.49 
erite, mittel 1.38 

5 mittel e 2 E E 1.32 
. 924 
en. ge e „„ . 
bohnen 0.60 
en (Futter) 0.82 
- Gerta 5 1.14 
Leinkuchen“) 38/426 0.55 
Rapstuchen*) 36/40% . . 0.57 
Sonnenblumenkuchen“) 

42—44% ...... C59 
-saran — 55% . TER 
1 Ener A ge⸗ 

te Samen 2 —.— 

Rotostuhen „„ „ „ „ „„ 0.65 

N 0.78 
nenſcht. 44/46 

0.46 

ſchme hl 0.69 

! ...... — 


für Dłefefben Kuchen feingemehlen erhöht fuń der Preis 
* rtewert (obne Gtärfewert des Eiweikes) 
r 
und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
Lanbwirtichaitliche Zentralgenoſſenſchaft 
; $oguaó, 23. November 1987.  Gpółbz. ö ogr. odp. ZA, 
poſener Wochenmarttbericht vom 25. November 1937. 


„ Auf bem Wochenmarkt te man je nach Qualität für ein 
Pfund Molfereibutter rn Landbutter 1.50—1.60, Weiße 


läuft am 30, November die günſtigſte Einkaufszeit für 


Bas: 814 


käſe 80—35, Sahne % Ltr. 35—40, Milch 22, Eter 1.80 —1.90, 
Kiſteneier 1.60—1.70, Salat 10, Ra en 5—10, Kohlrabi 10, 
Mohrrüben 5—10, Suppengrün 5, Wruken 2 Pfd. 15, jaure Gute 
ken 5—10, Sauerkraut 15, Kartoffeln 3—4, Salatkartoffeln e 
rote Rüben 5, Zwiebeln 10, Knoblauch 5, Spinat 10, Blumenkoh 
10—30, Weißkohl 10—15, Welſchkraut 10—15, Rotkohl 10—20, 
Grünkohl 10, Rofentohl 20, Aepfel 15—40, Musbeeren 40, Kür⸗ 
bis 5, Haſelnüſſe 1.20, Walnüſſe 80, Zitronen 2 Stück 25, Banas 
nen 30—50, Feigen 1.00, Backpflaumen 1—1.20, Backobſt 80—1.00, 
Mohn 50, Erbſen 20—35, Bohnen 20—40, Hühner 1.50—3.50, 
Enten 2 3.50, Gänſe 4—7, Perlhühner 1.60 — 2.50, Tauben je 
Paar 11.20, Kaninchen 60—2.00, Rebhühner 90—1.00, Hafen 
33.50, Faſanen 2. 2.50, Puten 4—6, Kalbfleiſch 60 —1.20, Rind« 
fleiſch 601.00, weinefleiſch 70—90, Hammelfleiſch 70—90, Gee 


dtes 70—90, roher Speck 90, Räucherſpeck 1.10, malz 1.25, 
albsleber 1.20, Schweineleber 70, Rinderleber 60, Hammelleber 
60, Schleie 1.10, Bleie 80, Zander 1.60—1.80, Karauſchen 80—1.00, 


echte 90 — 1.10, Karpfen 1.00, Barſche 60—80, Weißfiſche 30—60. 
lzheringe 10—15, Räucherheringe 15—35, grüne Heringe 45. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan 
vom 23. November 1937. 


Auftrieb: 426 Rinder, 2199 Schweine, 679 Kälber, 192 
Schafe; zuſammen 3496 Stück. 


Ninder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 64—68, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 56—62, ältere 
46—50, mäßig genährte 38—44. Bullen: vollfleiſchige, ause 
gemäſtete 56—60, Maſtbullen Nr enährte, ältere 40—46, 
mäßig genährte 38—40. Kühe: fleiſchige, ausgemäſtete 64 
bis 70, Majttühe 50—60, gut genährte 42—44, array rer A 
22—30. girjen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—68, Ma ärſen 
56—62, gut genährte 46-50, mäßig genährte 38—44. unge 
vieh: gut genährtes 38—44, mäßig genährtes 36—38. Kälber: 
bejte ausgemäſtete Kälber 76—80, Maſtkälber 64—74, gut ges 
nährte 54—62, mäßig genährte 40—50. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 60—64, gemäſtete, ältere Hammel -und Mutterſchafe 50 
bis 58, gut genährte 40—48. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 94 
bis 100, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 88—92, 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 82—86, a 
Schweine von mehr als 80 kg 72—30, Sauen und ſpäte Kaſtrate 


Marktverlauf: ſehr ruhig. 


Günſtige Eintaufszett für Kalidünger. 
Wie uns die S. A. Ekſploatacja Soli Potaſowych informiert. 
Kali dünger 
ab. Dies beweiſen uns die nachfolgend angeführten 


fe, 
welche für die Wojewodſchaften Poznan, Pomorze und Slafka 
während der Zeit vom 1. 11. 37 bis 30. 4. 38 gelten. 


Preis für 10 Tonnen oſe franco Verlade station. 


ro du te Preiſe in Zloty — bei Abnahme ab 
> 1 ZĘ 1 a 15 
init 12% = 810 . sg pa A * 
Ka N t 2 „ „ „ 6 66660 1 8 
Rainit 14 _ 860 * 380 390 
Kaliſalz 20% 675 695 725 
Kalifalg 40% .. 1550 1570 1600 
Spezial⸗Produkte 
14% Kainit mit Lor 400 420 430 
eine ane von 
Kainit und Eory | 
zur der 
ucker⸗ und Futter ⸗ 
rüben. 
40%, Kaliſalz mit Bor 1 650 1 670 1700 
eine Mi von 
Sani unb — 
ur ngung 
ckerrüben. i 
aja 00 850 900 
re Kali⸗ 
m mit einem 
Gehalt von ca. 55% 
ſchwefelſaure Mas 
nefia und ca. ý 
= 18% KO | 


Kaſſaskonto bei Barzahlung: 4% bei allen Düngerarten. 


Sämtliche Auskunft erteilt die nächſte landwirtſchaftliche Han⸗ 
RN a bie 8 E tiplontach Soli Potuſowy, uad, 
nl. Miekie wicza 21/25, m. 7. 


ms | 
piehmarktbericht ans Muslowit vom 17. November 1937. Ogłoszenia. 


In der Zeit vom 8. 11. bis 15. 11. 1937 wurden nach dem Na zwyczajnym walnym 
feige Bericht für 1 kg Lebendgewicht gezahlt: Bullen: voll. | zgromadzeniu z dnia 29 maja 


leiſchige, ausgewachſene vom höchſten Schlachtwert 60—68, wolf. | 1937r. niżej podpisanej spół- 
100 I jüngere 50—59. Jungvieh und Kühe: vollfleiſchige,] dzielni uchwalono jone 
ausgemäſtete Kühe höchſter Fleiſchqualität bis zu 7 Jahren 66 | śnie, że jeden udział wynosić 
bis 75, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute jüngere | ma 200 zł (dwieście). Obo. 
Kühe und Färſen 57—65, mäßig genährte Kühe und Färſen 47 e ae kwotę, która musi 
bis 56, ſchlecht genährte Kühe 40—46. Kälber: erſtklaſſige, gee być wpłacona w przeciągu 
mäftete 78—82, mittlere und erſtklaſſige Saugkälber 71—77, we. | jednego roku na udział ustala 
niger gemäſtete Kälber und gute Saugkälber 65—70. Schweine: zie na 50 zł PCE Re- 
gemäſtete über 150 kg Lebendgewicht 1.40—1.50, volljleildige sztę za udział wpłacać winni 
von 120—150 kg 1.27—1.39, vollfleiſchige von 100—120 kg 1.12 | członkowie w rocznych ra- 


1937 przyjęto statut w noe 


m 

odi wiadają za zobowiązania 
spółdzielni zadeklarowanymi 
udziałami. Oprócz tego po- 
noszą odpowiedzialność do- 
datkową w wysokości pięcio- 
krotnej za każdy udział 
Przedmiotem przedsiębior 


9 NP tach zł 15.— (piętnaście). pages f ; 
81 a el d. dex BOB, Kälber 11 Gówetne 1090 GIM. Ponadto uchwala się wstępne | 458. w formie dyskonta wake | 
Tendenz: ſchwach. w wysokości 100 zł (sto). sli, pożyczek skryptowych o- 
olkereigenossenschaft raz rachunków bieżących i 
Wollmartt in poſen. „Concordia“, Spółdzielnia z pożyczek. zabezpieczonych | 
Der nächſte Wollmarkt in Wojen findet am 30. November kędy agp p taa ana bądź hipotecznie, bądź pres 
937 ſtatt; Beginn der Auktion um 11 Uhr vorm. im Saale des = Sra enet. Aec jm Į Poręczenie, bądź zastawem 
eſtaurants „Belweder“ (Meſſegebäude), ul. Mari. Focha 18. aumunk. (—) 1902 papierów wartościowych, wys 
[902 mienionych w Aalen s ni- 
` Sąd Okręgowy w Poznaniu. | niejszego paragraiu, D) For 
een Dnia 20 października 1937]4yskont weksli, c) przyijmo- 
„A — ne — wpisano w rejestrze spółdziel-| wanie wkładów pieniężnych 
neralverfammlungen: ni nr. 57 (Wolsztyn) z prawem wydawania imien- 


D.6t. Sartihin: Donnerstag, den 25. 11, um 3 Uhr im Gaf ; BR 
Pa zen Dr. Kröhling⸗Poſen über „Rechtsfragen“. Ges 1 we = st 
3 euwahl des gejamten Vorſtandes und der Deles | wiedzialnością, Kopanica, te 
ierten. Kacz- 
„Gr. Witlowo: Sonntag, den 28. ti, um 2 Uhr im Kaufhaus. prat rogii * 8 


nych dowodów wkładowychę 
d) wydawanie przekazów, cze 
ków i akredytyw oraz doko- 
nywanie wypłat i wpłat w gra- 
micach Państwa, e) kupno 


Vortrag: Dr. Neſchte⸗Poſen. Geſchäftliches. Neuwahl des ges , fi sprzedaż na rachunek wła- 
famten Gortandes und der Delegierten. 3 ee sny oraz na rachunek osób 
free Znin: Mittwoch, den 8. 12. (Feiertag), um 3 Uhr bei ern trzecich apierów procento- 
geste tirag: Herr Styta⸗Poſen. Neuwahl des geſamten Sąd Okręgowy w Poznaniu. |wych państwowych i samo- 
rjtandes, da Amtszeit abgelaufen. Frauen und Töchter find W rejestrze spółdzielni nu- Į rządowych listów zastawnych, 


dieſer Beraujtaliung herzlichit eingeladen. mer 28 (Wolsztyn) przy spół- 
„Gt. Lindenbriid: Montag, den 13. 12., um 10.30 Uhr im Kon- „rangą ai» olsztyń- 
firmandenſaal. u Sa agr. Katzel⸗Poſen. Neuwahl bes | Ska. spółdzielnia z odpowie- 


s : i dzialności nieograniczoną, 
gelamten Borjtandes. Aue Mitglieder werden erſucht, püntii | olsztyn wos Jane 


gu erjfcinen. kasko AAAS cu; 11 października 1937 roku, 


DG. Rirńenpopowo: Sonnabend, den 4. 12, um $ Ufr im | pay * Baeza | "= 
Ga b pa tośc. Vortrag: Herr Gohlte-Markitädt. felda wybrano Człoakami ra. 
P.-6r. Dornbruun-Kitſcherheim: Montag, den 6. 12. um 4 Uhr rządu Irene Ziedrich i Teo- 
sf Ae Ritſcherheim. Vortrag: Ing. agr. Karzel ⸗Poſen.] dora Wenzels. Uchwałą wal- 
| äftliches. 


Krepe Wongrowitz: Dienstag, den 7. 12, um 10 Uhr bei Wilh. F 


Tonn. Vortrag: Herr Styta⸗Poſen. Geſchäftliches. 
O. Gr. Dwiejdón: er iyu Y den 9. 12, um 2 Uhr im Gafte — LA u. 


akcyj central gospodarczych 
i przedsiebiorstw, organizo- 
wanych przez spółdzielnie, ich 
związki lub centrale ampo 
darcze, oraz akcyj Banku Pol- 
skiego, f) odbiór wpłat na 
rachunek osób trzecich, in- 
caso weksli i dokumentów, 
g) przyjmowanie subskrypcyj 
na pożyczki państwowe i ko- 
munalne oraz na akcje przede 
siębiorstw, o których mowa 
w punkcie e) niniejszego pa- 2 
ragrafu, h) zastępstwo czyne 
ności na rzecz Banku Fol. 


aus. Vortrag: Herr Styra⸗Poſen. Geſchäftliches. Sad Okręgowy w Poznaniu, poł roi wowyc 
15 beiden . Ver 3 kad. die Frauen und — A 28 stra to 2 815 T 
| . wrisa rze spółdziel- 1 RA 
öfter herzl. og =" beilsſtzungen! ni nr. 14 (Śrem) przy spol. Papieren wartościowych i in- 


nych walorów oraz wynajmo- | 


Or.-Gr. Markſtädt: Donnerstag, den B. 11, um 5 Uhr bei Jodeit. | dzielni: Spar- und Darlehns- 


i “in: : ie kasetek zabezpieczo- ` 
feiitift und Notizbuch mitbringen. kasse, Spółdzielnia z nieogra-.| dane 
C & 12. (diet), um 7 une | gizona ody rane ea pak tey na min 
. ‚te cz 
abends im Jiniltafino. nek zarzadu Ernest Kalden- obcy rachunek s alkHemNen 


niem, że kwota zużyta na za» 
kup walut zagranicznych na 
własny rachunek nie może © 
przekraczać 50% kazdorazo- © 
wych kapitałów własnych, I) — 


A are cy „rox pów dass 
wvbrano 0 eicha. 
Blindenbitte zum Advent! meet 
Wer Hilft uns auch lu dieſem Jahr, unſeren lieben Dnie 21 października 1937 
Blinden eine Weihuadjtofzende zu bereiten? Bel Cug, | OU wpisano w rejestrze Bel. 


|. dzielni 224 spółd ziel EE | 
ZE ni ur. j - s elni. ziela nie 
EJ. el Ihe Sehenden, flopfen wir bittend an. Ependen ak: p Konsumverein", 80 t- kredy, w nieczłonkom dozwo- 
3 wehmen entgegen: 8 dzielnia z ograniczong odpo- lone jest za rzeczo Zae 
= 3 Baltor Steffani, wiedzialnoścą 3 en we reger ware r * 
JE | członek zarządu Paweł Kempi f s 2 atny jest w N 
36 Vorkheitonte Zunere Milion, Poznań 2083 | ustąpił, w jego miejsce "y: nej Ae p 8 
JE Schweſter Auguſta Schönberg. brano Alfreda Klose. [938] niu lub rata mi. Przy wstąpie- 
| Atte, ia ber Messe | Sad Okzęcowy w Bydgosnoay. 2 f ee wiydtach rodzi — 
38 Ronto „Blindenjür bei der Landesgeuofienihalte Do rejestru spółdzielni au- nee w wysokości 25 złotych. 

= baut Poznań | mer 12 3 m tir- | Członek może na być — 

mie Spar- und Darlehnskasse niczoną ilość udziałów. Czas 


MLN AWAY WAŁY YNY RANNA ANYA | Spółdzielnia z nieograniczoną 
nn — e —— ͤ—2—ami ————ññ ᷑ 
Zum 1. 1. 1938 


i wie, wpisano dnia I6listopada . r 
tüchtigen I. Beamten Zych en ieh I, RT I 1 
` a olen w Poznanit 

unterm Chef für größeres, intenfiv bewirtſchaftetes Gut Het gutem | richa Jahnke, Maxa Schmidt, | Rokiem obrachunkowym 
Gehalt se a Emila Pusch i Karola Müller: = fo wo en 


Bedingung: 1Mägrige Prazis, Erfahrung auf Ichwerem] wybrano Ottona Fandrcy, |vłada się z 3 do 5 członków, 


ehm, Moor: und Kartoffel = in Saatzucht und intenfiver | Emila Teske i Friedricha Ze 


A czterech dalszych © 


afzu 
pg mit landwiriſchaftlicher Seminarausbildung bevor⸗ 9 w Chojnicach, | Do oświadczenia woli w im 
gt. Lichtbild. gp pó oe Lebenslauf und Zeugnisab⸗ ia IZlistopada 1937 wpi- | niu spółdzielni potrzebne 
r en unter Nr. an Unzelgen verm. ä sano do rejestru apoldzielni ws łanie dwóch cz 
; Pitſudſktego 26. - m. 28 przy firmie Bankver- sarządu. "4 


k n 


HGieſchäſtsbericht der Sandwirtfchaftlichen Sentralgenoffenfhaft 
i Geſchäftsſahr 1956/37, 


get Nach dem Saatenſtand zu urteilen, verſprach die Ernte in der Wofewodſchaft Poznań im Jahre 1936 in Halmfrüdten 
8 g zu werden, in Hackfrüchten mittelmäßig. Die Ausſichten für die übrigen Teile Polens wurden etwas günftiger angeſehen. 

N ies beweiſt die amtliche Statiſtit, — die Ernte weſentlich beſſer als 9 e des Jahres vorher beurleilt wurde. Jedoch 
zel hhe bie Landwirte an Hand der Druſchergebniſſe alsbald erienuen, daß eine Ueberſchätzung eingetreten war, wie fie in dem 
. lange nicht mehr vorgekommen iſt. Das Getreide prahlte auf dem Felde, aber Körner gab es wenig. Die vor⸗ 
2 Trockenheit bei uns im Sommer wurde abgelöſt im Herbſt durch feuchtwarmes Wetter. Dadurch wuchs noch reichlich 
Grünfutter nach und die Hackfrüchte beſſerten fih. z 


Die Getreidenotierungen in Poznań tm Laufe des Mirtihaftsiahres ergeben folgendes Bild: 
1936 


Weizen: Roggen: Braugerſte: uttergerite: et; 

1. 9. 11 21.75 1475 9050 8 1725 94 — 
1. 12. „ 24.50 19.— 26,— 21 — 16.50 

SEA a 1937: 

A 1. % „ 30.— 24.50 27.— 23.— 23.50 


A | 1. 6. „ M 24.25 = 24.— 28.— 


Die geftlegenen Notierungen beitätigen das oben gegebene Bild über die Ernte und ihre c e es kommt darin aber 
auch die Aenderung der Getreidepolitik in der zweiten Hälfte des Wirtſchaftsjahres zum Ausdruck. Es wurde durch das Roggen» 
exportbüro Mitte Januar der Verkauf von Roggen ins Ausland eingeſtellt. Anfang Februar kam das Roggenerportverbot 
heraus. Ende odc wurde die Getreideprämie, bie bis dahin 6 zł für 100 kg betrug, für alle Bodenfrüchte zum 15. März 
n nachdem ſchon vorher eine Kündigung zu dieſem Termin vorlag. Lediglich für Hülſenfrüchte blieb die Prämie in 
e von 3 zł für 100 Kilo bis zum Schluß des Wirtſchaftsjahres beibehalten. 
; Wir bekamen dadurch eine vom Weltmarkt abgeſchloſſene Binnenmartttonjunttur, welche etwa die Höhe der Weltmarkt 
get hielt. Die Negierungsverordnungen miijjen als zur rechten Zeit gewählt anerkannt werden. Nachdem ſchon im Laufe 
des Herbites und Winters rok Getreide exportiert worden war, ohne allerdings bie Geſamtausfuhr des letzten Jahres 
erreicht gu haben, wurde die Ausfuhr reni 8 abgedroſſelt. Die Versorgung der Bevölkerung bis zur neuen Ernte war ſicher⸗ 
geſtellt, die Stabiliſie rung der Preiſe erre di. er Staat jparte die Ausgaben für die Getreibeprimien und 3 gab die 
s 3 Preishöhe den Landwirten neue Hoffnung, wenn auch die ſchwächere Ernte keine Einnahmen mit brachte. Die 
Hb5etre delombardkredite werden von Jahr zu Jahr in verſtärktem Maße in Anſpruch genommen. Sie tragen dazu bei, das 
Angebot gleichmäßiger über das Jahr zu verteilen, Der Außenhandel im freien Verkehr bleibt weiterhin erſchwert und teilweise 
verriegelt durch die jeweiligen Wirtſchaftsmaßnahmen der einzelnen Länder. Der Kompenſations handel oder der Verrechnungs⸗ 
x verkehr von Staat zu Staat nimmt du die Abhängigkeit der Privatinitiative gegenüber Entſcheidungen von hoher Hand wird 
größer und augenſcheinlicher. Unſer renumſchlag muß unter dieſem Geſichtspunkt beurteilt werden. 
Unjere Getreideumſätze in den eriten 6 Monaten des Wirtſchaftsjahres waren jehr viel größer als zur gleichen 
Zeit des Vorjahres, fielen dann aber in den ſpäteren Monaten mangels entſprechender Angebote ſeitens der Landwirte derart 
| guriid, daß nicht einmal die ZE des ep so Getreideverkaufs erreicht werden konnte. Es iſt dies fraglos auf die geringere 
8 rgiebigkeit des geernteten Getreides zurückzuführen. Solange Exportmöglichkeit vorla e wir uns daran. 
Daie Abdroſſelung der Oelſameneinfuhr, welche in früheren Jahren beinahe ungehindert vor ſich ging, hat den 
; inländiſchen Oelſamenanbau weiter gefördert und die Preiſe weſentlich über die von der Oelſamenzentrale ausgegebenen 
$ Richtpreiſe jteigen laſſen. Unſere Umfüge haben ſich bei zufriedenſtellenden en gehoben. Jm Hülſenfruch khandel 
zeigte das Ausland beim Einkauf von Erbſen jeit Jahren nicht gekannte Zurückhaltung, was gleichbleibende unzulängliche Preiſe 
se. MŁ brachte. Der Verbrauch im Inland ift gegenüber den geernteten Mengen zu klein und bedeutet in dieſer Beziehung 
feine Entlaſtung. — Anſere Vermittlung bei der Beſchaffung von Klee» und Gras ſamen erfreut fih ſteigender Anerken⸗ 
nung. Sie iſt N auf unſerer mos Zufammenarbeit mit der kulturtechniſchen Abteilung der Weſtpolniſchen Land- 
É wirtſchaftlichen Geſellſchaft. Wegen der Auswinterung von Luzerne und Klee wurde viel mehr als ſonſt in Klee⸗ und 
% Grasſaaten im Frühjahr 1937 nachgekauft. 


Wertvolle neue Verbindungen im Auslande beim Abſatz von Pflanzkartof id waren unſerem Geſchäft darin 
förderlich. Beeinträchtigt wurde der Export durch die n gerade in den Ländern, welche Bielice Preap 
eln aufnahmen. Fabri 2 ſetzten wir um nach Maßgabe der Aufnahmefähigleit der kartoffelverarbellenden Industrie. 

Die Preiſe dafür ſtiegen im Laufe des Herbites um etwa 25%. Bei der ſchwächeren Getreideernte ſtellten die Landwirte weni⸗ 
ger Kartoffeln zum Verkauf und verbrauchten ſie für Futterzwecke. 


! Die erreichten höheren Getreidepreiſe brachten es mit fih, daß weniger Getreide als in den Jr vorher zur Ver⸗ 

fütterung kam. Es wurde ſoviel wie möglich ſeitens der Landwirte verkauft und dafür mehr Kraftfutter ile 
das laſſen unſere Umſätze erkennen, die höͤchſten in den letzten drei Jahren. Die Heranholung von hochwertigen ausländiſchen 
Kraftfuttermitteln ijt ſehr erſchwert. Die Größe jeweils erteilter Kontingente läßt ſich im voraus nicht Überſehen. Die Preis- 
bildung bleibt daher unüberſichtlich und ſprunghaft. 


sphorfäurebünger bezogen. 
m Sabre 1006/1088. Dalei 


Weſentlich beſſer geſtaltete auch unſer Kohlenabſatz. Nach jahrelanger ſtärterer Einſchränkung beim Wera 
Steige dies der Seca iſt ah — 2 eingekauft rj wej Ale kommen mit dem Umſatz an die 


brauch von Steinkohlen 
Menge heran, welche wir noch vor fünf Ja 
Die Ronjuntturbejjerung im letzten Jahr zeigt fih befonders in unferer Maſchinenabteilung. Die Landwirte 
gehen ſtärker an die Auswechſlung verbrauchter nicht mehr reparaturfähiger Maſchinen. Die Anſchaffung moderner neuer 
Maſchinen begegnet zwar Intereſſe, wird aber immer noch etwas zurückgeſtellt. Die Verordnungen über das Molkerei⸗ 
weſen haben unſerer Maſchinenabteilung gg Aufträge zugeführt, beſonders durch Kühlhausbauten. Erfreulich iſt die Tat⸗ 


ren vermitteln konnten. 


lache, daß nor Maſchinenreparaturwerkſtatt in verſtärttem Maße in Anſpruch genommen wird. Wir konnten die Belegs 
ſchaft ſelbſt über die ſtille Zeit im Winter durchhalten 
i Die Tegtilabteilung zeigte gegenüber den Vorjahren einen gleichbleibenden Stand in der Warenvermittlung. 
Unſere elektrotechniſche Abteilung war durch Ausführung mehrerer elektriſcher Neuanlagen ſtärker beſchäftigt. 
Der Geſamtumſatz betrug in der Zentrale 24,52 Millionen zl gegenüber 18,58 Millionen zł im Vorjahre. Die Uma 
fige in den Geſchäftsſtellen betrugen in Bromberg 6,07 Millionen zł (im Vorfahr 4,22 Millionen 2), in den übrigen 10 
Geſchäftsſtelsen 9,56 Millionen zł (im Vorjahr 6,88 Millionen zł). : 
: Von den Geſchäftsſtellen ſchloſſen Bromberg, Jarotſchin, Crone a. b. Brahe, Schildberg, Schroda ſowie die Ben Mols 
lereien Wongrowitz und Schwerſenz mit Gewinn ab. Die Geihäftsitelle Kempen ſchloß mit Verluſt ab, ebenſo 155 re 
Netzthal, die wir infolge des weiter unten erwähnten Vorgehens der Eiſenbahnbehörde 1 mußten. e beiden 
kühlen in Wongrowitz iano Schoffen konnten ihr Geſchäftsergebnis gegenüber den Vorjahren nya verbeſſern und 
oſſen mit kleinen Fehlbeträgen ab. Trotzdem das Geiamtergebnis der Geſchäftsſtellen durch den Abwicklungsverluſt Netz⸗ 
Hart beeinträchtiat wird, überwiegen die Gewinne die Verluſte. j 


817 
Die Berwaltungstoften beſtehen aus folgenden Beträgen: 
E ibA dii ung des Borftanbes . . “5. 
. Entſchädigung des Aufſichts rats 
. Entfhädigung der Reviſlonskommiſſion 
Anteil obiger Organe am Gewinn 
. Entihädigung des Verwaltungsperſonalss 
i GOaIE- NOI d ̃ ĩèð d er LZ 
Beiträge an den Verband und andere Organiſationen 
„ TTT 0 RN T N, 
. Sonitige Verwaltungskoſten, wie Telefon, Porti, Reiſeſpeſen, Pacht, Miete, 
Schreibmaterialien, Druckſachen, Gerichtskoſten u. a. ARR F 0 
Die Betriebskoſten betrugen: ; 
10. Entſchädigung des techniſchen Berfonals » s s s s 6 s s 80 338,05 
11. der phyſiſchen Arbeiten E ne 169 756,72 
12. Sonſtige Betriebskoſten, einſchl. Auto⸗ und Geſpann⸗Unkoſten, i 
è á x ; Ą 3 5 š 5 147 486,08 397 680,80 zł 


Reparaturen u. a. 5 „ 
>. Zuſammen: 1442 281,12 zi 


Unſere er abe en gegen die außerordentlichen Umſatzſteuerveranlagungen, über die wir in den letzten Geſchäftsberi 
ten wiederholt berichtet haben, ſind endlich erledigt worden, und zwar ift unſerer Berufung für 1931 jtattgegeben worden, wäh⸗ 
rend die Berufungen für die Jahre 1928, 1929 und 1930 ablehnend entſchieden worden er Die für gi 1931 zurück⸗ 
erſtatteten Steuern in Höhe von rd. zł 120 000.— find. in der vorliegenden Bilanz vereinnahmt. Wegen der abgelehnten Berufuns 
gen haben wir Klage beim Oberſten Verwaltungsgericht erhoben. 

Die Eiſenbahnverwaltung ſetzte hre Aktion zur Beſeitigung der uns gehörigen oder von uns betriebenen Speicher auf 
bem Bahngelände, über die wir in den letzten Jahren berichten mußten, auch im Berſchtsjahre fort. Das Gelände an der Bahn 
in Netzthal, das von der Bahnbehörde erſt 1927 — aljo erit nach dem Kriegel — zur Errichtung von Speichern an die Landwirte 
ſchaftliche Hauptgeſellſchaft verpachtet war, mußte geräumt, die Speicher e werden. Wir haben der Bahnbehörde 
keinen Anlaß zu en Vorgehen gegeben. Wir haben daraufhin unſere gi ale in Netzthal, deren Hauptgeſchäftszweig der Heu⸗ 

2 s pa a entſtandene Abwicklungsverluſt von 21 29846,28 iſt in der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung bei dem 
en alen verrechnet. g \ 

uch das Bahngelände, auf dem unſere beiden Speicher am Güterbahnhof in Polen und die drei dort der Landwirt⸗ 

E auptgeſellſchaft gehörigen Speicher ſtehen, die unſerem Geſchäftsbetrieb dienen, iſt gekündigt, eine Verlängerung ſeit 
m 1. 10. 1936 abgelehnt. Die Bahnbehörde hat den Räumungsprozeß gegen uns angeſtrengt. Wir bedauern den Schaden, 

der aus dieſem Verfahren für die Volkswirtſchaft unſeres Landes enthtebt an dem wir feine Schuld tragen. Die Genehmigung 
zum Erwerb von angebotenen Speichern am 2 zu erhalten, gelang uns bisher nicht. Wir müſſen künftig gemietete Speicher 
zu Hilfe nehmen und die Unterverteilung der eintreffenden Güter mehr in die Provinz verlegen. 

Nach Vornahme der geſetzlichen und außerordentlichen . verbleibt ein Reingewinn von 

z „ x k 
Wir ſchlagen folgende Gewinnverteilung vor: 8 . 
« 10% zum Reſerve⸗Fon dds u s 0 an s «s  £l 129,56 
a W dł cay poł nA „Og OE Z RPUJKMA 
Den Neft zur Betriebsriidlage a s s . 4 4 „4 7455352. 


ZA zł 112 928,51 
Der Mitgliederbeſtand betrug: 


am 1. Juli 199. 374 Mitglieder mit 466 Anteilen 
es traten bei 5 5 s s 4 „135 Mitglieder mit 19 Anteilen 


— ——— — N 
392 Mitglieder mit 485 Anteilen 
es ſchieden aus 1390 Mitglieder mit 17 Anteilen 


— —— ñ—ü—i·i—- 
Beſtand am 30. Juni 19333. 3576 Mitglieder mit 468 Anteilen 


und einer Geſamthaftſumme von zł 468000, —. Davon find 212 Genoſſenſchaften und Geſellſchaften, 164 Einzelperſonen. MT, 
Die turnusm hig euih idenden Mitglieder des Aufſichtsrats Bremer, v. Hantelmann, 5 Stegmann 
e * 


wurden einſtimmig wiedergewäh . 
Der Vorſtand: 
Swart. Rollauer. Gelsler. 


Geſchäftsbericht der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft 
Geſchäftsſahr 1936/37. 


Die Landwirtſchaftli auptgeſell t di i 
EB OAT Yi omae ſchaft hat ſich im abgelaufenen Geſchäftsjahr auf die Verwaltung ihrer dure Cy 
ande. Ci nn in dc Bima Ban Dr Mk ee ß 
en. rt des ruchmaterials abgeſchrieben, das zum Teil zur Ergänzung unlerer 
Anlagen Erin und Poſen Verwendung gefunden hat. Wegen unſerer Speicher % bem Bahngelände 1 Poſen fi webt itte 


pee je 

njere Beteiligung an der Krochmalpol G. m. b. H. in Niewolno, welche die Stärk it in Tremeſſen betreibt, b 

wieder ein bee Grgebnis. H. in Niewolno, welche bie Stärkefabrit in Tremeſſe e tagte 
Die Bilanz ſchließt nach Vornahme der Abschreibungen mit einem Reingewinn von 


; zl ; y $ ; N 
Wir ſchlagen vor, hiervon zl 8500,— bem Reſervefo reiben und den Reſt auf neue Rechnun Ä 
Der Nang der Gelligaer ift folgender: WERE. IX ſt auf mung vorzutragen. 

1 noſſenſchaften „ zì 1077215 i 

143 Einzelperſonen s s = zì 917 285 

nn So 5 28 
z? 2000 000 

In ben Aufſichtsrat wurden die ausſcheidenden Mitglieder wiedergewählt. 


Die Geſchäfts führer: 


Swart. Rollauer. Geisler. 


. un. 
2 | ee.“ 
. nme m « 
2244 


008 520,66 


D DRS Ser 


20.122 1 044 700% /" 


Gefhäftznuthaben der RR 
glieder: Bentrale.. 

Reſervefonds Zentrale 

Betriebsrücklage Zentrale 


Amortiſationskapital Zentrale 


Kaſſen⸗Beſtand Bentrale RR 
Filialen 


Wechſel⸗Beſtand e wieki 
t Filialen 


Wertpapiere Zentrale 


Beteiligungen Zentrale Filialen. 
Waren⸗Beſtand Zentrale RAY, Oypotbeten Zentrale 
Filialen Rediskont Zentrale 929 718/44 
Grundſtücke und Gebäude: Filialen. s.e- póki 344 903167 


Durchgangspoſten Zentrale 
Vorauserhobene Zinſen: 

89d ²o»ͤ ͤ ²⁵ KioE0 + 
Gläubiger 


Zentrale a) auf eigenem Grunt 
b) auf frembem Grunt 
Kraftwagen und Motorräder 

AN 


A des a) Banken: Zentrale 8 577 177 — 
Fuhrwerke und Gespanne Filialen 458 613 — 
? RI b) andere: Zentrale 1 414 491118 
Filialen . b 8 Fee 1427 333.54 
ab Verrechnung m. 
| Snoentar . der Zen tente. 985 662. J 441 671/37 86 
ere ge PE AN Verpflichtungen aus 3 
Sbeichemerate e 2 gegebenen ene nn. 1 036 043/95 
Sale | Bürnfchaften scs. sosse 42 000|— 


A een 


entrale | Reingewinn 2122022002, 
EKO anna nen 


Ma in., Anl. u, Wert èk 
l entra en 10.079151 
PPV 10 39949 


Strohpreffen Zentrale 
ge nfójjer Bentrale ........ 
- Gide und Planen Zentrale 
8 Filialen 
. often Zentrale 
. e . 
ab Verrechnung mit ee: 


„„ 


35 eee weitergegebenen 
Auen var ER 


8 464 615109 | 
1.380 262144 


1 035 043195 
42 600 — 


139 228 404.02 


Poznan, den 1. Juli 1997 


Landwirtſchaſtliche Jentralgenoſſenſchaft 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością zu Poznań. 


— Swan, ) Wollauer, ) Geisler. 


Silanz a am 30. Juni 1937 Derbinöticteiten 


Se ev Ska ów 

N 

2135 667034 eee 
63 788135 Speicher-Ernenerungs fonds. 


5 7041— 8 e. stese 


läubig 

R Landesgenoſſenſchaftsbanl 

b) andere 

Reingewinn: 

[Vortrag a. Vorjahr ..... 
Gewinn i. laufenden Jahr 


Rüraſchaftenn 


gungen nne, 
ze „„ 
dner „% %%% % EEE 


Ferrer 


zandwietſchaſtlche hauptgeſellſchaft 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością. 


a=) Swart, (~) Rollouet. ( Geisler. | 


f 


819 


PZŻ 82 Jahre, evgl., 
org. großer ar Fry 
ſucht tüchtige, geſunde Jungbäue⸗ 
tin im Alter von 22—30 Jahren 
mir 4—6000 zł Vermögen zwecks 
Heirat kennenzulernen. Nur Ernſt⸗ 
meinende möchten fih melden. mi! 
Bild, welches zurückgeſandt wird, 
unter Nr. 942 an die Geſchäftsſt 
dieſes B atte8. 


Briva t- Wirtichait 


8km von Poznan, 310 Morgen 
u verkaufen. Nur Selbſtkäufer 
ommen in Frage. Näheres Orto 
Schmalz, Suchylas, p. Pozna . 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomyśl W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtaeflemite 


Liste trei! (804 


Ansieckenden Scheiden- | 
Katarrh hei Rinder 
Pysepta Biftishen 
Pack, zu, 50 0 sia 


Versand umgehend und 
portotrei 


Apteka na Solaczu 


Poznan, Mazowiecka 12. 
Teleton 5246. (888 


ist ein Karo- Frane 
Die ausgezeichnete 
hervorragend, im 

-prakiisch in der Form! 


Obſtbäume, Beerenſträucher, Noſen 


fowie ſämtl. Baumſchulartihel liefert in erſtkl. Qualität 


Otto Fuchs, Baum- und Roſenſchulen, 
INOWROCŁAW, ul. Orłowska. Skr p 97. 
Katalog auf Anfrage. 


Möbel 844178 


kaufen Sie bei 


A. Soſchinſki, Möbelgeſchäft 
Poznan, Wo ß na 10. Tel,53:56 


© Die größte Pianoiortefabrik Polens 


et B. Sommerfeld, BYdQOSZCZ, u are. 2 


Die Fabrik der Qualitäten empfiehlt ihre Flügel 
und Klaviere ' 

Filiale: Poznań, uł. 27 Grudnia 15, | 
Einziger Exporteur nach: Argentinien, Holl 
Rookie en und Ceylon. -n | 


GONGORDIA 


Bm. AKC. 
W POZN 

a= enfett Al. Marsz.Piteudskiego 25 
in kosna Winter-Qualität Tel. 6105 u, © 75, 
Maschinenöle Familien» Drucksachen 

Landw. Formulare 
normale und kältebeständige Sämtliche Bücher 8% 
empfehlen Gesuhäfts-Drucksachen 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


Achtung Traktorbesitzer! |} 
Ihr Traktor, besonders der Linke-Hofimann Raupen- | 
schlepper wird wieder rentabel durch den Einbau 
unseres 90% Betriebskosten sparenden 

Holzgas-Generators „IMBERT“ 
Angebote und nähere Auskünfte erteilt Ihnen gern 


HAWERA sp. z o.o. Torun-Mokre 


Habe abzugeben: 
Ia Peting-Juchterpel à 10 zł, Enten a 8 31. 
Ia Brenze-Zuchtputer à 15 zł, Puten à 12 31. 
Frau von £oejch. Jabłonna b./Kacjtowo, pow. £efzno. 


WŁOSKA SPOŁKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRY.IESCIE 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 
GEGRUNDET 1831 


Garantiefonds Ende 1936: L. 2.544.245.088 
in Polen angelegte Garantiemittel; zł 21.264.795 


ı Alleinige Vertrags chart 


der 
Westpolnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher | 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 
von w stwa aa Industrie, Handel und Gewerbe 
tor 


Feuer-, lebens-, Haftpflicht-, 


z i R w — ñ—!—[—— — 


Unfall., Einbruchdiebstahl- 
und Transport-Versicherung ®" 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAR, 
UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Piatzvertreter der „Generali, 


| 
| 
| 
ji 
| 
| 


Bare er I cr 
T 


SZT: AE 


= 


s 
w: 


Ihre Weihnachts-Einkäufe 


erledigen Sie gut und preiswert in unseren Abteilungen für 
Textilwaren, 


Radio und m | 
Elektrotechnik. 


A udar Rad io-Em pfan Ger wie: 
| — Z I | 


A 


— 
8 


Original „Telefunken“, 
„Elektrit“, 


„Philips“ usw. 
zu günstigen Preisen und Bedingungen 
bei fachmännischer Beratung. 


| gel 
s 


Se T 


ZA 


RZ CZA 
ANVIL 


Stickstoff, ebenso wie 
Kalisalz und Kainit 


(EEE — — 2 AEON ZETA ESEESE TSE CA s 
order sofort, Oder im Laufe des Monats November bezogen, 


sichert den billigsten Preis 
und den längsten Wechselkredit. 


Wir empfehlen: : 
Sortiermaschinen Original Dreyer’s-‚Diadem‘, 


Kartoffel-! Waschmaschinen, auch für große Leistungen, 
Dämpfer Original „Ventzki“, 
Dampferzeuger eigener Fabrikation, 
Dampiiässer, fahrbar, kippbar, 
Kartoffelquetschen, 
Rübenschneider, System „Greif“, 
Häckselmaschinen „Allesschneider“-Kemna. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


UNINA immun SpÓŁAZ. Z OSP. odp. mA DO 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, (929 
Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden 8 bis %4 Uhr 
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